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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein plattenformiges Auf-
nahmegehause aus Metall oder Kunststoff, wie im Ober-
begriff des Anspruches 1 beschrieben ist.

[0002] Esist bereits ein plattenformiges Aufnahmege-
hause aus Kunststoff bekannt, welches mit mehreren
Aufnahmekammern zur Aufnahme verschiedener Ge-
brauchsgegensténde, wie beispielsweise Messer oder
Feilen, ausgestattet ist, wobei die Aulenabmessungen
dieses Aufnahmegehauses durch mit den einzelnen Ge-
brauchsgegenstdnden verbundenen Handhaben Uber-
ragtwird. Beiin das Aufnahmegehause eingesetzten Ge-
brauchsgegenstéanden weist diese Transportvorrichtung
fur die Gegenstande eine im wesentlichen den Hauptab-
messungen einer Scheckkarte entsprechende Abmes-
sung auf. Nachteilig ist hierbei, dal beim Entnehmen des
Aufnahmegehéauses, beispielsweise aus einem Aufnah-
meschlitz fir eine Scheckkarte in einer Brieftasche, sich
die einzelnen Gebrauchsgegenstande aus dem Aufnah-
megehause |6sen und damit die Entnahme, aber auch
das Einfuhren des Aufnahmegehdauses in einen derarti-
gen Auf nahmeschlitz praktisch nicht méglich ist.
[0003] Esistauch weiters ein plattenférmiges Aufnah-
megehause aus Kunststoff, insbesondere flr Kredit- und
Scheckkarten bekannt, welches vorzugsweise einen
rechteckigen Grundri} sowie eine Aufnahmekammer
aufweist, welche von einer Grundplatte, einer parallel zu
dieser verlaufenden Deckplatte sowie Seitenwéanden,
welche rechtwinkelig zur Grundplatte bzw. Deckplatte
verlaufen, umgrenzt wird. In einer der Seitenwande be-
findet sich eine Aufnahmedffnung, Gber welche die Kre-
dit- bzw. Scheckkarte in die Aufnahmekammer einge-
fuhrt wird. Die an sich vorteilhaften geringen Auflenab-
messungen derartiger Aufnahmegehause, insbesonde-
re eine geringe Dicke ermdglichen eine aulerst platz-
sparende Unterbringung des Aufnahmegehauses, wie
dies z.B. bei der Unterbringung in einer Brieftasche er-
forderlich ist. Dieser Vorteil kann jedoch nur fiir einen in
das Aufnahmegehduse einzufiihrenden Gegenstand,
beispielsweise flr eine Kredit- bzw. Scheckkarte, genutzt
werden.

[0004] Ausder WO 94/29083 A ist ein plattenférmiges
Aufnahmegehause aus Kunststoff mit innenliegenden
Aufnahmekammern fiir Gegenstande, insbesondere Ge-
brauchsgegenstande, bekannt, bei welchen die Aufnah-
mekammern zumindest bereichsweise von einer Grund-
platte und einer parallel zu dieser verlaufenden Deck-
platte des Aufnahmegehauses umgrenzt werden und in
einer parallel zur Grundplatte und/oder Deckplatte ver-
laufenden Ebene nebeneinander und voneinander ge-
trennt angeordnet sowie uber Aufnahmedffnungen von
aullen zuganglich sind. Zusatzlich zur Grund- und Deck-
platte werden die Aufnahmekammern noch von einer Mit-
tellage begrenzt, welche entsprechende Ausnehmungen
fur die Gegensténde aufweist. Dieser mehrschichtige
Aufbau kann dahingehend vereinfacht werden, daR die
Mittellage und die Deckplatte oder die Mittellage und die
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Frontplatte als gemeinsame Lage (Platte) ausgebildet
und mit der verbleibenden ebenflachigen Platte verklebt
wird. Dadurch bildet die verbleibende Lage lediglich eine
Abschluf3platte aus. Der Nachteil dieser Ausbildung liegt
daran, dal3 die Aufnahmekammern lediglich in einer der
beiden Platten angeordnet sind, sodal} eine uner-
wiinschte Materialschwachung eintritt, die die Gefahr ei-
nes Materialbruches in sich birgt. Die Dicke der die Aus-
nehmungen fur die Gegenstande aufweisenden Mittel-
lage beeinflul3t wesentlich die Formstabilitét des Aufnah-
megehauses, sodal’, um eine geforderte Stabilitat bei-
zubehalten, diese einerseits inihrer Dicke gréfier bemes-
sen werden muf oder andererseits muf3 die Anzahl der
Ausnehmungen stark reduziert werden.

[0005] Eine Schliissel- und Haltekombination ist aus
der WO 93/22948 A bekannt, bei der das plattenférmige
Aufnahmegehause eine Grundplatte und eine mit dieser
Uber eine Gelenkverbindung verschwenkbeweglich ver-
bundene Deckplatte aufweist, wobei die Grundplatte
und/oder die Deckplatte eine oder mehrere zumindest
Uber einen Teil ihrer Dicke ausgeformte Aufnahmekam-
mern flr einen Schlissel aufweist. Der Schlissel ist ber
ein in einem Eckbereich der Grundplatte angeordnetes
Gelenk verschwenkbeweglich mit der Grundplatte ver-
bunden. Der Schlussel- und Haltekombination haftet der
Nachteil an, dal wegen der Anordnung des fir die An-
bindung des Schliussels erforderlichen Gelenks nur eine
begrenzte Anzahl von Aufnahmekammern im Aufnah-
megehause angeordnet werden kdnnen.

[0006] Aus der FR 613,245 A ist ein plattenférmiges
Aufnahmegehduse bekannt, das eine Grundplatte mit
mehreren, durch tber eine Innenflache verteilt angeord-
nete Stege voneinander getrennte Aufnahmekammern
zur Aufbewahrung von Gebrauchsgegenstanden, wie
beispielsweise einer Sicherheitsnadel, einer Schere, auf-
weist. Die Aufnahmekammern sind von auf3en durch das
Abheben eines auf die Grundplatte aufsetzbaren Dek-
kels zuganglich. Die Stege dienen vornehmlich zur rdum-
lichen Trennung in mehrere Aufnahmekammern, und soll
durch diese ein Vermischen der im wesentlichen in die
Aufnahmekammern frei einlegbaren Gebrauchsgegen-
sténde verhindert werden.

[0007] Aus der GB 2 146 623 A ist ein Aufnahmege-
hause zur Aufnahme verschiedenster Gegensténde ge-
zeigt. Diese Gegenstande kénnen beispielsweise durch
Multifunktionswerkzeuge, z.B. ein Lineal, eine Lampe,
ein Radio, eine Uhr, ein Kompal}, einen Taschenrechner,
einen Thermometer, einer Kammnadel, gebildet werden.
Nachteilig bei dieser Ausbildung ist, dal® die Gegenstan-
de leicht aus den entsprechenden Aufnahmekammern
herausgleiten kénnen und damit ein Verlust von Gegen-
standen maoglich ist.

[0008] Weiters ist aus der DE 38 27 536 C ein Schlis-
selkunststoffbehalter in Flachbauform gezeigt, welcher
eine Tragerplatte besitzt, die Aufnahmenuten aufweist,
welche schwalbenschwanzférmig ausgebildet sind und
in die ein Gegenstand beispielsweise ein Schllssel Gber
korrespondierende Seitenflachen verschiebbar gehaltert
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ist. Nachteilig ist die Materialschwéachung der Tragerplat-
te.

[0009] AusderFR 739,682 Aisteine Pistole miteinem
Pistolengriff bekannt, welcher mit dem Lauf der Pistole
einstlickig verbunden ist und eine Mittellage fiir einen
Aufnahmebehalter ausbildet, der durch den Griff der Pi-
stole gebildet wird und eine Grundplatte und eine zu die-
ser verschwenkbare Deckplatte besitzt.

[0010] Ein plattenférmiges Aufnahmegehause ist aus
der FR 2 656 779 A bekannt, welches aus einer Grund-
platte und einer Deckplatte besteht, wobei die Aufnah-
mekammern wiederum nur in der Grundplatte ausgebil-
det sind.

[0011] Desweiteren ist aus der DE 38 43 303 A ein
Etui fUr persénliche Gebrauchsgegenstinde bekannt,
welches einen Behalterteil und einen an diesen Uber ein
Gelenk angelenkten schwenkbaren Deckel besitzt. Der
Behalter und der Deckel sind auf ihrer Innenseite mit
Schaumstoffmatten versehen, die Aussparungen auf-
weisen, welche in ihrer Form an die Form verschiedener
Gebrauchsgegensténde angepaldt sind.

[0012] Ein Aufnahmegeh&use fiir Karten in Form einer
Hulle ist in der DE 93 16 522 U beschrieben, die eine
Grundplatte (12) und eine Deckplatte (11) sowie aus-
schlielich eine zwischen der Grund- und Deckplatte
ausgebildete Aufnahmekammer (14) umfasst. Die Auf-
nahmekammer ist (iber eine Aufnahmedffnung von au-
Ren zuganglich. Die Grundplatte besitzt randseitig ver-
laufende Stege, die sich mit Vertiefungen abwechseln.
Die Deckplatte besitzt ebenfalls Stege und Vertiefungen,
die sich miteinander abwechseln. Werden die Grund-
und Deckplatte formbiindig aufeinandergelegt, werden
die Vertiefungen und Vorspriinge ineinander gesteckt
und die Grund- und Deckplatte Uber eine reibschlissige
Steckverbindung zusammen gehalten.

[0013] SchlieBlich zeigt die DE 24 16 752 C eine Kas-
sette zur Aufnahme von Miinzen in Gber Stege vonein-
ander getrennten Ablagefachern (36), die eine Grund-
platte (20) und eine Deckplatte (30) umfasst, die vonein-
ander trennbar ausgebildet sind.

[0014] Aufgabe der Erfindung ist es, ein plattenférmi-
ges Aufnahmegehause zu schaffen, welches unter Bei-
behaltung der vorteilhaften geringen Aufienabmessun-
gen und dadurch bedingter platzsparender Unterbrin-
gung, eine gute Halterung der Gegenstande im Aufnah-
megehause ermoglicht.

[0015] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die im
Kennzeichenteil des Anspruches 1 angegebenen Merk-
male geldst. Von Vorteil ist, dal® durch die Vielzahl der
zwischen der Deck- und Grundplatte Gber die Innenfla-
chen verteilten, diinnen Stege eine Tragstruktur gebildet
ist und der durch die Tragstruktur stabile Aufbau des eine
auBerst flache Bauform aufweisenden plattenférmigen
Aufnahmegehauses auch bei duflerstdiinnen Wandstar-
ken der Grund- bzw. Deckplatte sowie der Stege erzielt
werden kann. Zuséatzlich zu dem durch die verteilten dlin-
nen Stege geschaffenen Vorteil der hohen Formstabilitat
ergibt sich der Vorteil der héheren Anzahl der vom Auf-
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nahmegehduse aufnehmbaren Gegenstande. Darlber
hinaus wird die Herstellung aus Kunststoff im
SpritzguRverfahren vereinfacht, da Stege mit geringer
Dicke bzw. Wandstarke hergestellt werden kénnen, die
bei einem so diinnen Bauteil leichter mit dem plastifizier-
ten Kunststoff gefiillt werden kdnnen und durch mehrere
parallel zueinander verlaufende diinne Stege eine wa-
benartige, stabilere Tragstruktur als bei wenigen Stegen
mit dicker Wandstarke erzielt wird. Derartige Aufnahme-
gehause fir Gegenstande kdnnen daher problemlos z.B.
in herkdbmmlichen Aufnahmeféchern, wie sie insbeson-
dere in Aktenmappen, Brieftaschen oder Zeitplanungs-
ordnern vorhanden sind, ein- und ausgefiihrt werden.
[0016] Durch die Anordnung von Verbindungsstegen
gemaf Anspruch 2 kénnen jene Bereiche in denen tat-
sachlich die Grundplatte und die Deckplatte miteinander
verbunden sind, vordefiniert werden.

[0017] Eine weitere Ausgestaltung gemafl Anspruch
3 begunstigt die Herstellung der Verbindung zwischen
Grund- und Deckplatte durch Schweilverfahren, bei-
spielsweise Ultraschallschweilverfahren.

[0018] Durch die weitere Ausbildung nach Anspruch 4
kann die Flexibilitdt der Grund- bzw. Deckplatte in zu
ihrer Ober- bzw. Unterseite senkrechter Richtung in Ab-
hangigkeit von der Entfernung zwischen den einzelnen
Verbindungsstegen einfach an unterschiedliche Bedirf-
nisse angepaldt werden, sodal® entsprechend Freiraum
beim Einschieben und Verrasten von Gebrauchsgegen-
stdnden bzw. Gegenstanden einerseits und die Vorgabe
von definierten Verbindungsbereichen zwischen der
Grund- und Deckplatte anderseits erzielt wird.

[0019] VonVorteil sind weiters Ausbildungen nachden
Anspriichen 5 und 6, wodurch eine selbsttatige Losl6-
sung bzw. ein selbsttatiges Herausgleiten der Ge-
brauchs- und/oder Verbrauchsgegenstande aus den
Aufnahmekammern vermieden wird.

[0020] Vorteilhaft ist auch die Ausfiihrung nach An-
spruch 7, da der Gegenstand in seiner in der Aufnahme-
kammer eingeschobenen oder das Aufnahmegehause
Uberragenden Position formschliissig gehaltert ist und
ein selbsttatiges Loslésen des Gegenstandes aus der
Aufnahmekammer vermieden wird.

[0021] Glnstig ist aber auch die Ausbildungsvariante
nach Anspruch 8, bei denen die Gebrauchsgegenstande
und/oder Verbrauchsgegenstande noch besser ergriffen
werden kénnen bzw. ein Reibschluf} der Halterung der
Gebrauchsgegenstande und/oder Verbrauchsgegen-
stédnde in den Aufhahmekammem vergréRRert werden
kann.

[0022] Ginstig sind Weiterbildungen nach den An-
spruchen 9 und 10, welche die Zuganglichkeit von im
Aufnahmegehause angeordneter, auch grof3raumig aus-
gebildeter Gebrauchs- und/oder Verbrauchsgegenstan-
de durch einfach durchzufiihrende Schwenkbewegung
oder Verschiebbarkeit, beispielsweise einer Schwenk-
platte ermdglicht.

[0023] Mdglich sind aber auch die Weiterbildungen
nach den Anspriichen 11 und 12, wodurch eine einfach
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zu bedienende Abdeckung erreicht wird, ohne dal} Spit-
zen oder vorragende Teile am Aufnahmegehause vor-
handen sind, welche das Einfiihren in Aufnahmefacher,
beispielsweise bei Brieftaschen, behindern wiirden.
[0024] Die Anspriiche 13 und 14 haben den Vorteil,
daR einerseits eine selbsttatige Lésung der Abdeckung
vermieden wird und andererseits ein Uberdeckungsbe-
reich vollstdndig von der Abdeckung freigelegt werden
kann.

[0025] VonVorteilistweiters eine Ausbildungsvariante
nach Anspruch 15, durch welche die Schwenkplatte
selbst im Aufnahmegehause arretiert werden kann und/
oder gleichzeitig eine Arretierung fiir scharfe oder spitze
Gebrauchsgegenstéande ermdéglicht, welche aus Griin-
den der Sicherheit gegen selbsttatiges Losen gesichert
werden mussen.

[0026] Gemaf Anspruch 16 wird die Funktionalitat des
Aufnahmegehduses erweitert.

[0027] Durch die vorteilhaften Anspriiche 17 bis 19
wird ermdglicht, daf selbst bei unterschiedlichen AuRen-
abmessungen durch entsprechende Variation der Dik-
kenverhaltnisse ein Einflihren in Aufnahmefacher, wie
sie beispielsweise in Brieftaschen, Aktentaschen oder
Zeitplanungsordnern vorgesehen sind, erméglicht wird,
ohne daf} diese Aufnahmefacher tberdehnt werden, was
zur Folge hatte, daf’ die Aufnahmegehause unbeabsich-
tigterweise aus den Aufnahmefachem herausgleiten.
[0028] Durch die weiters mdglichen Anspriiche 20 und
21 wird das Einfiihren in derartige Aufnahmefacher zu-
satzlich erleichtert.

[0029] Durchdie Weiterbildung nach Anspruch 22 wird
der Einsatzzweck eines derartigen Aufnahmegehauses
positiv erweitert, sodall unterschiedliche MeRaufgaben
ebenfalls gelést werden kdnnen.

[0030] Vorteilhaft ist auch eine Ausgestaltung nach
Anspruch 23, da dadurch ein ungestértes Einschieben
auch beileichten Verkantungen des Gegenstandes még-
lich ist.

[0031] SchlieRlich sind auch die Ausbildungen nach
den Anspruichen 24 und 25 von Vorteil, da der Gegen-
stand beim Einfiihren in die Aufnahmekammer elastisch
verformt wird und selbsttétig in der Aufnahmekammer
gehalten wird.

[0032] Zum besseren Verstandnis der Erfindung wird
diese im nachfolgenden anhand der in den Zeichnungen
gezeigten Ausfiihrungsbeispiele erlautert.

[0033] Es zeigen:

Fig. 1 eine aus dem Stand der Technik bekannte
Ausflihrungsform eines Aufnahmegehauses
mit eingefiihrten Gebrauchsgegenstanden in
der Draufsicht;

Fig. 2 das Aufnahmegehduse nach Fig. 1 in Seiten-
ansicht;

Fig. 3 eine Grundplatte des aus dem Stand der
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perspektivischer Darstellung;

eine Deckplatte des aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Aufnahmegehduses in per-
spektivischer Darstellung;

eine Schwenkplatte fir das aus dem Stand
der Technik bekannte Aufnahmegehéause in
perspektivischer Darstellung;

einen Teilbereich der Schwenkplatte, ge-
schnitten, gemaf den Linien VI-VI in Fig. 5;

eine Grundplatte des aus dem Stand der
Technik bekannten Aufnahmegehduses in
Draufsicht;

die Grundplatte nach Fig. 7 in Seitenansicht;

die Grundplatte des bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten, geman den Linien IX-IX
in Fig. 7;

die Grundplatte des bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten, gemaR den Linien X-X
in Fig. 7;

die Grundplatte des bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten, geman den Linien XI-XI
in Fig.7;

die Grundplatte des bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten, gemafl den Linien XII-
Xll'in Fig. 7;

die Grundplatte des bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten, geman den Linien XI-II-
Xlll'in Fig. 7;

einen Teilbereich der Grundplatte des aus
dem Stand der Technik bekannten Aufnahme-
gehauses in der Seitenansicht;

einen Teilbereich der Grundplatte des be-
kannten Aufnahmegehauses, geschnitten,
gemal den Linien XV-XV in Fig. 7;

eine Deckplatte des aus dem Stand derTech-
nik bekannten Aufnahmegehduses in Drauf-
sicht;

die Deckplatte nach Fig. 16 in Seitenansicht;
die Deckplatte des bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten, gemaR den Linien XVI-

[I-XVIIl in Fig. 16;

die Deckplatte des bekannten Aufnahmege-
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hauses, geschnitten, gemag den Linien XIX-
XIXin Fig. 16;

die Deckplatte des bekannten Aufnahmege-
héuses, geschnitten, gemafl den Linien XX-
XX'in Fig. 16;

die Deckplatte des bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten, geman den Linien XXI-
XXl in Fig. 16;

die Deckplatte des bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten, gemal den Linien XXII-
XXIl'in Fig. 16;

einen Teilbereich der Deckplatte des aus dem
Stand der Technik bekannten Aufnahmege-
hauses in Seitenansicht;

einen Teilbereich der Deckplatte des aus dem
Stand der Technik bekannten Aufnahmege-
hauses, geschnitten;

eine Schwenkplatte fiir das aus dem Stand
der Technik bekannte Aufnahmegehause in
Draufsicht;

die Schwenkplatte nach Fig. 25 in Seitenan-
sicht;

eine weitere Ausflihrungsform eines aus dem
Stand der Technik bekannten Aufnahmege-
hauses in Draufsicht;

eine andere Ausfiihrungsform eines aus dem
Stand der Technik bekannten Aufnahmege-
hauses in Draufsicht;

das bekannte Aufnahmegehause, geschnit-
ten, gemaf den Linien XXIX- XXIX in Fig. 28;

einen Teilbereich des aus dem Stand der
Technik bekannten Aufnahmegehduses, in
Schnittansicht;

eine weitere Ausfiihrungsform eines aus dem
Stand der Technik bekannten Aufnahmege-
hauses in Draufsicht;

einen Mittelteil des aus dem Stand derTechnik
bekannten Aufnahmegehauses in Draufsicht;

den Mittelteil des bekannten Aufnahmege-
bauses, geschnitten, gemafl den Linien XX-
XI-XXXIIl in Fig. 32;

einen Teilbereich des Mittelteils des aus dem
Stand der Technik bekannten Aufhahmege-
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hauses, geschnitten;

eine Ausflihrungsvariante einer Grundplatte
fir ein erfindungsgemaBes Aufnahmegehau-
ses mit einer Vielzahl von an ihrer Inneflache
angeordneten Stegen, in Draufsicht;

die Grundplatte, geschnitten, gemaf den Li-
nien XXXVI-XXXVI in Fig. 35;

die Grundplatte, geschnitten, gemafR den Li-
nien XXXVII-XXXVII in Fig. 35;

einen Teilbereich der Grundplatte, geschnit-
ten, gemaf den Linien XXXVIII-XXXVIIlin Fig.
35;

einen Teilbereich der Grundplatte, geschnit-
ten, gemal den Linien XXXIX-XXXIX in Fig.
35;

einen Teilbereich der Grundplatte, geschnit-
ten, gemaf den Linien XXXX-XXXXin Fig. 35;

eine weitere Ausfuihrungsvariante einer Deck-
platte fir das erfindungsgemafe Aufnahme-
gehauses mit einer Vielzahl von an ihrer Inne-
flache angeordneten Stegen, in Draufsicht;

die Deckplatte, geschnitten, gemaf den Lini-
en XXXXII-XXXXIl in Fig. 41;

einen Teilbereich der Deckplatte in der An-
sicht, gemaR Pfeil XXXXIII in Fig. 41;

einen Teilbereich der Grundplatte, geschnit-
ten, gemafl den Linien XXXXIV-XXXXIV in
Fig. 41;

einen Teilbereich der Grundplatte, geschnit-
ten, geman den Linien XXXXV-XXXXV in fig.
41;

einen Teilbereich der Grundplatte, geschnit-
ten, gemafl den Linien XXXXVI-XXXXVI in
Fig. 41;

eine weitere Ausfiihrungsvariante einer
Schwenkplatte fir das erfindungsgemaie
Aufnahmegehause in Draufsicht;

die Schwenkplatte nach Fig. 47 in Seitenan-
sicht;

das erfindungsgemaRe Aufnahmegehduse
mit eingesetztem Gegenstand, insbesondere
Messer, geschnitten, in Seitenansicht;
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Fig. 50 einen Teilbereich des erfindungsgemafien
Aufnahmegehduses, geschnitten, gemafi den
Linien L-L in Fig. 49;

Fig. 51  das Aufnahmegehause, geschnitten, geman
den Linien LI-LI in Fig. 50.

Fig. 52  die Grundplatte nach Fig. 35 mit Gber ihre In-
nenflache verteilten Verbindungsstegen, in
Draufsicht;

Fig. 53  die Grundplatte, geschnitten, gemaR den Li-
nien LIII-LIII in Fig. 52;

Fig. 54  die Deckplatte nach Fig. 41 mit tber ihre In-
nenflache verteilten Verbindungsstegen, in
Draufsicht;

Fig. 55 die Deckplatte, geschnitten, geman den Lini-
en LV-LVin Fig. 54 und die auf die Deckplatte
aufgesetzte, in strichpunktlerte Linien sche-
matisch eingetragene Grundplatte;

Fig. 56  einen Teilbereich des erfindungsgemafien
Aufnahmegehauses in moniertem Zustand,
geschnitten;

Fig. 57  eine weitere Ausflhrungsvariante eines erfin-
dungsgeméflien  Aufnahmegehduses in
Draufsicht;

Fig. 58 eine andere Ausfiihrungsvariante eines erfin-
dungsgemaflien  Aufnahmegehduses in
Draufsicht;

Fig. 59 einen Teilbereich derGrundpiatte inderstirn-
ansicht, gemaR der Linie LIX in Fig. 52.

[0034] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 1 und 2
ist eine aus dem Stand der Technik bekannte Ausfih-
rungsform eines plattenférmigen Aufnahmegehéauses 1
aus Metall oder Kunststoff gezeigt, welches einen recht-
eckigen Grundri mit einer Breite 2 und einer zu dieser
im rechten Winkel gemessenen Lange 3 besitzt Die Brei-
te 2 distanziertzwei parallel zueinanderverlaufende
Langsseitenflachen 4, welche rechtwinkelig zu durch die
Lange 3 voneinander distanzierten Querseitenflachen 5
verlaufen. Das plattenférmige Aufnahmegehause 1 weist
eine Grundplatte 6 und eine Deckplatte 7 auf, welche
miteinander |6sbar oder unlésbar verbunden sind. Die
Langsseitenflachen 4 und Querseitenflachen 5 verlaufen
weiters bevorzugt rechtwinkelig zur Grundplatte 6 und
zur Deckplatte 7. Von den einander gegentiiberliegenden
Querseitenflachen 5 erstrecken sich innenliegende Auf-
nahmekammern 8, in welchen Gegenstande, insbeson-
dere Gebrauchsgegensténde 9, aber auch Verbrauchs-
gegenstande angeordnet sind.

[0035] Eine Langsseitenflache 4 ist mit einer rechtwin-
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kelig zu dieser verlaufenden Oberseite 10 der Deckplatte
7 Uber eine Schragflache 11 verbunden, welche von der
Langsseitenflache 4 in Richtung der Oberseite 10 und
der zweiten Langsseitenflache 4 um einen Neigungswin-
kel 12 geneigtverlauft Es istiedoch auch mdglich, dal
auch die zweite Langsseitenflache 4 und/oder die Quer-
seitenflachen 5 bzw. zumindest Teile der Langsseiten-
flachen 4 bzw. Querseitenflachen 5 geneigt zur Grund-
und/oder Deckplatte 6 bzw. 7 angeordnet sind und die
Schragflache 11 ausbilden. Die Schragflache 11 oder ein
dieser zugeordneter Bereich der Grundplatte 6 und/-
oder der Deckplatte 7 weist dabei eine Skalierung 13,
insbesondere einen Ldngenmalstab 14 auf. Der Schrag-
flache 11 benachbart erstreckt sich die Aufnahmekam-
mer 8 fir ein den Gebrauchsgegenstand 9 ausbildendes
Messer 15, wobei eine Messerklinge 16 von der Grund-
platte 6 und der Deckplatte 7 in senkrecht zur Oberseite
10 verlaufender Richtung umgrenzt wird. Ein Messergriff
17 ist jedoch in einer eine Verbindungsflache 18 der
Grundplatte 6 mit der Deckplatte 7 in Richtung einer der
Oberseite 10 abgewandt und parallel zu dieser verlau-
fenden Unterseite 19 der Grundplatte 6 Uberragenden
Vertiefungsnut 20 angeordnet und somit nur in Richtung
der Unterseite 19 durch die Grundplatte 6 umgrenzt. So-
mit wird die Aufnahmekammer 8 fir den Gebrauchsge-
genstand 9, d.h. fir das Messer 15, von der Grundplatte
6 und zumindest bereichsweise von der parallel zu dieser
verlaufenden Deckplatte 7 umgrenzt. Der Messergriff 17
weist eine Griffflache 21 auf, welche in etwa parallel und
ebenflachig mit der Oberseite 10 verlauft.

[0036] Benachbart zum Messer 15 und in entgegen-
gesetzter Richtung zur Skalierung 13 ist eine weitere Auf-
nahmekammer 8 fir beispielsweise eine Feile 22 ange-
ordnet. Diese ist in Richtung der Oberseite 10 und der
Unterseite 19 von der Deckplatte 7 und der Grundplatte
6 umgrenzt, wobei eine Aufnahmed6ffnung 23 fir die Feile
22, iberwelche diese in die Aufnahmekammer 8 einge-
fuhrt werden kann, in der Querseitenflache 5 angeordnet
ist. Die Deckplatte 7 weist eine rechteckige Ausnehmung
24 auf, welche von der Querseitenflache 5 in Richtung
der dieser abgewandten Querseitenflache 5 vorragt und
in welcher ein Feilengriff 25 so angeordnet ist, da er
Uber die Ausnehmung 24 von aufen zuganglich ist. Dies
ermoglicht ein leichtes Handhaben der Feile 22 und da-
mit ein leichtes Ein- und Ausriihren derselben in bezug
auf die Aufnahmekammer 8. Dadurch wird ein Teilbe-
reich der Aufnahmekammer 8 iber die Ausnehmung 24,
wie sie auch fiir die Aufnahme des Messergriffes 17 vor-
handen ist und die auch in der Grundplatte 6 angeordnet
sein kann, zuganglich gemacht.

[0037] Benachbart zur Aufnahmekammer 8 der Feile
22 erstreckt sich die Aufnahmekammer 8 fiir eine Schere
26, welche sich von der Querseitenflache 5 in Richtung
der dieser abgewandten Querseitenflache 5 erstreckt.
Ein Scherengriff 27 der Schere 26 und eine kreisbogen-
férmig verlaufende Ausnehmung 24 der Deckplatte 7
wird in Richtung der Oberseite 10 von einer Schwenk-
platte 28 Uberdeckt, wobei die Aufnahmedffnung 23 fir
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die Schere 26 von der Grundplatte 6 und der Deckplatte
7 in Richtung der Unterseite 19 und der Oberseite 10
umgrenzt wird. Die Schwenkplatte 28 ist dabei in einem
Eckbereich 29 des Aufnahmegeh&uses lber einen senk-
recht zur Oberseite 10 bzw. Unterseite 19 verlaufenden
Schwenkzapfen 30, welcher vorzugsweise zylindrisch
ausgebildet ist, in einer Schwenkaufhahme 31 gelagert.
Diese ist beispielsweise als gekrimmte Kulissenbahn 32
ausgebildet Der Schwenkzapfen 30 kann in der Schwen-
kaufnahme 31 mittels eines Sicherungsringes gegen
axiale Bewegung gesichert sein.

[0038] Benachbart zur Aufhahmekammer 8 der Sche-
re 26 verlaufen parallel zueinander und zur Langsseiten-
flache 4 zwei Aufnahmekammern 8, welche zur Aufnah-
me einer Pinzette 33 und eines Zahnstochers 34 dienen.
Diese sind Uber jeweils eineAufnahmedffhung 23 der
Querseitenflache 5 in die Aufnahmekammern 8 einfiihr-
bar. Auchistes méglich, im Bereich der Querseitenflache
5 sowohl fur den Griff der Pinzette 33 als auch fiir den
Zahnstocher 34 die Ausnehmung 24, wie sie fir den Fei-
lengriff 25 vorgesehen ist, auszubilden. Die Oberseite 10
ist von der Unterseite 19 um eine Dicke 35 des bevorzugt
rechteckig ausgebildeten Aufnahmegehéduses 1 distan-
ziert und betragt zwischen 1,5 mm und 5 mm, bevorzugt
4,0 bis 4,3 mm. Die Lange 3 darf nicht geringer als 70
mm und nicht gréBer als 90 mm sein und bildet, so wie
die Breite 2, ein Vielfaches der Dicke 35 des Aufnahme-
gehauses 1, wodurch eine Unterbringung in herkdmmli-
chen Aufnahmefachern, wie sie beispielsweise in Brief-
taschen, Aktentaschen oder Zeitplanungsordnern vorge-
sehen sind, ermoglicht, wird. Darlber hinaus hat sich in
der Praxis gezeigt, da die Dicke 35 des Aufnahmege-
hauses 1 bei zunehmender Lange 3 geringer wird, wobei
sich die Dicke 35 des Aufnahmegehauses 1 nach dem
Verhaltnis Dicke 35 (D) kleiner oder gleich [1/18 mal (70
- Lange 3) + 5) reduziert. Es ist mdglich, dal® séamtliche
Aufnahmetffnungen 23 der Aufnahmekammern 8 auf ei-
ner Querseitenflache 5 oder Langsseitenflache 4 ange-
ordnet sind. Vorteilhafter ist es jedoch, die Aufnahmedff-
nungen 23, beispielsweise der Schere 26 und des Mes-
sers 15 auf einer Querseitenflache 5 und die Aufnahme-
offnungen 23 fir die Feile 22, Pinzette 33 und Zahnsto-
cher 34 auf einer dieser abgewandten Querseitenflache
5 anzuordnen.

[0039] Eine parallel zur Grundplatte 6 und/oder Deck-
platte 7 verlaufende Symmetrieebene des Gebrauchs-
gegenstandes 9 und/oder des Verbrauchsgegenstandes
und/oder der Aufnahmekammer 8 ist gegentber einer
parallel zur Grundplatte 6 wund/oder Deckplatte
7verlaufenden Symmetrieebene des bekannten Aufnah-
megehduses 1, welche die Dicke 35 halbiert, in zur
Grundplatte 6 und/ oder Deckplatte 7 senkrechter Rich-
tung versetzt. Weiters kann die Schwenkplatte 28 bzw.
ein Teil der Grundplatte 6 und/oder der Deckplatte 7 nicht
verschwenkbar, sondern relativ in bezug auf zumindest
eine Aufnahmekammer 8 verstellbar und/oder in einer
die Grundplatte 6 und/ oder Deckplatte 7 aufnehmenden
Ebene verschieb- oder verschwenkbar gelagert sein.
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Daruber hinaus kann eine Querschnittsabmessung zu-
mindest eines Teils einer Aufnahmekammer 8 mit gerin-
ger Toleranz an eine Querschnittsform des Gebrauchs-
gegenstandes 9 und/oder des Verbrauchsgegenstandes
angepaldt sein, welcher daruber hinaus auch tber Reib-
schlufRinder Aufnahmekammer 8 gehalten werden kann.
Dabei kann eine Oberflachenrauhigkeit der Aufnahme-
kammer 8 und/oder des Gebrauchsgegenstandes 9 und/
oder des Verbrauchsgegenstandes in einem Haltebe-
reich, welcher die gesamte Aufnahmekammer 8 umfas-
sen kann, eine hohere Oberflachenrauhigkeit aufweisen.
[0040] Eine umlaufende Stimseitenkante des Ge-
brauchsgegenstandes 9 und/oder des Verbrauchsge-
genstandes, welche die Aufenkontur derselben be-
grenzt, ist in etwa senkrecht zur Grundplatte 6 und/oder
Deckplatte 7 ausgerichtet. Der Gebrauchsgegenstand 9
und/oder Verbrauchsgegenstand weist ein en Uber sei-
nen Aullenumfang vorragenden Griffteil auf, wie bei-
spielsweise der Feilengriff 25 der Feile 22, welcher in der
Ausnehmung 24 angeordnet ist und ebenfalls iber Reib-
schluf in der Ausnehmung 24 gehaltert werden kann.
Das bekannte Aufnahmegehause 1 ist, wie bereits an-
gefuhrt, zweiteilig ausgebildet, wobei die Grundplatte 6
und/oder Deckplatte 7 durch einen einteiligen, flachigen
Zuschnitt gebildet werden kann. Es ist jedoch auch még-
lich, die Deckplatte 7 von der Grundplatte 6 Uber einen,
vor allem die Aufnahmekammern 8 begrenzenden Mit-
telteil, voneinander distanziertzu haltern und Uber ein
Verbindungsmittel, insbesondere eine Klebe- oder
Schweiflnaht zu verbinden. Die Schwenkplatte 28 kann
im Bereich einer gekrimmten Stirnflaiche einen diese
Uberragenden Arretiervorsprung aufweisen, welcher in
eine Arretierausnehmung eines Gebrauchsgegenstan-
des 9, wie z.B. der Schere 26, eingreift und diese gegen
selbsttatige Lésung sicherl Selbstverstandlich kann das
bekannte Aufnahmegehause 1 als einstlickiger Bauteil,
beispielsweise als SpritzguRteil, ausgebildet werden,
wobei die Aufnahmekammern 8 fiir die Gebrauchsge-
genstande 9 und/oder Verbrauchsgegenstande mittels
Schieber wahrend des SpritzguRvorganges ausgeformt
werden.

[0041] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 3 und 4
ist die Grundplatte 6 und die Deckplatte 7 fiir das aus
dem Stand der Technik bekannte Aufnahmegehause 1
in perspektivischer Ansicht dargestellt. Die Grundplatte
6 besitzt dabei eine rechteckig umlaufende, die Langs-
seitenflachen 4 und Querseitenflaichen 5 ausbildende
Hullflache 36, welche sowohl die Verbindungsflache 18
als auch die um eine Grundplattendicke 37 von dieser
distanzierte Unterseite 19 umgrenzt. Der der Schwen-
kaufriahme 31 abgewandt verlaufenden Langsseitenfla-
che 4 benachbart, befindet sich die Vertiefungsnut20,
welche einen parallel zur Verbindungsflache 18 verlau-
fenden Nutboden 38 besitzt, welcher von der Verbin-
dungsflache 18 um eine Nuttiefe 39 in Richtung der Un-
terseite 19 beabstandet ist. Die Vertiefungsnut 20, wel-
che zur Aufnahme des in Fig. 1 dargestellten Messer-
griffs 17 dient, weist eine rechtwinkelig zur Langsseiten-
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flache 4 gemessene Nutbreite 40 auf, welche zwei ein-
ander zugewandt und parallel zur Langsseitenflache 4
verlaufende Nutseitenflachen 41 voneinander distan-
ziert. Die Vertiefungsnut 20 bildet im Bereich der Quer-
seitenflache 5 eine Abstufung 42 aus, welche einen Teil-
bereich der Aufnahmedffnung 23 bildet. In einem der Ab-
stufung 42 entgegengesetzten Endbereich der Vertie-
fungsnut 20 ist eine bevorzugt kreisbogenférmig verlau-
fende Bogenflache 43 angeordnet, welche die beiden
parallel zueinander verlaufenden Nutseitenflache 41 mit-
einander verbindet.

[0042] An der der Abstufung 42 entgegengesetzten
Querseftenflache 5 befindet sich die Aufnahmed&ffnung
23furdieinFig. 1 dargestellte Feile 22. Diese weist eben-
falls eine Abstufung 42 und eine Vertiefungsnut 20 auf.
Die Vertiefungsnut 20 verlauft rechtwinkelig zur Quersei-
tenflache 5 und besitzt in einer von der Querseitenflache
5 in Richtung zu dieser entgegengesetzten Querseiten-
flache 5 um eine Teilldnge 44 beabstandet, einen Absatz
45, wodurch die Nuttiefe 39 im Bereich der Querseiten-
flache 5 grofer ist als eine Teilnuttiefe 46 eines sich vom
Absatz 45 in Richtung einer Stirnflache 47 verlaufenden
Teilstuckes 48 der Vertiefingsnut 20. Parallel zu dieser
Vertiefliingsnut 20 verlauft eine weitere Vertiefungsnut
20, welche zur Aufnahme eines beliebigen weiteren Ge-
brauchsgegenstandes 9 oder Verbrauchsgegenstandes
dient Im Bereich der Schwenkaufriahrne 31 befindetsich
die Vertiefungsnut20 fiir die in Fig. 1 dargestellte Schere
26. In diesem Bereich verlauft eine parallel zur Verbin-
dungsflache 18 angeordnete Basisflache 49, welche um
eine Hohe 50 die Verbindungsflache 18 in entgegenge-
setzter Richtung zur Unterseite 19 Uberragt. Die Basis-
flache 49 wird durch eine rechtwinkelig zu dieser und zur
Verbindungsflache 18 in einem Radius 51 um einen Mit-
telpunkt 52 umlaufende Fuhrungsflache 53 begrenzt.
[0043] Die Fuhrungsflache 53 besitzt im Bereich einer
der Schwenkaufhahme 31 benachbarten Langsseiten-
flache 4 eine parallel zu dieser verlaufende Anschlagfla-
che 54, welche eine parallel zur Querseitenflache 5 ver-
laufende Endflache 55 besitzt, die vom Mittelpunkt 52
um eine parallel zur Langsseitenflache 4 gemessene Di-
stanz 56 beabstandet ist, welche geringer ist als der Ra-
dius 51. Der Mittelpunkt 52 befindet sich dabei auf einer
gekrimmten Mittellinie 57 der Schwenkaufriahme 31, die
eine gekrimmte Kulissenbahn 32 fiir den Schwenkzap-
fen 30 - wie in Fig. 1 ersichtlich - ausbildet und eine recht-
winkelig zur Basisflache 49 in Richtung der Unterseite
19 gemessene Aufnahmetiefe 58 aufweist, die geringer
ist als eine von der Basisflache 49 und der Unterseite 19
umgrenzte Basishéhe 59. Es ist jedoch auch méglich,
daR die Schwenkaufnahme 31 in Form einer zylindri-
schen Sackbohrung ausgebildet ist.

[0044] Die Vertiefungsnut 20 fir die in Fig. 1 darge-
stellte Schere 26 weist zwei einander zugewandte Flan-
kenflachen 60 auf, welche nicht parallel zu den Langs-
seitenflachen 4 verlaufen, sondern der AulRenform der
Schere 26 nachgebildet sind. Zwischen derVertiefungs-
nut 20 fir die Schere 26 und der der Schwenkaufnahme
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31 benachbart angeordneten Langsseitenflache 4 befin-
den sich an der der Schwenkaufnahme 31 abgewandten
Querseitenflache 5 zwei parallel zueinander und zur
Langsseitenflache 4 verlaufende Vertiefungsnuten 20,
fur die in Fig. 1 dargestellte Pinzette 33 und den Zahn-
stocher 34.

[0045] Die Deckplatte 7 besitzt eine parallel zur Langs-
seitenfliche 4 verlaufende schlitzférmige Offnung 61,
welche von der Querseitenflache 5 in Richtung der dieser
abgewandten und parallel verlaufenden Querseitenfla-
che 5 um eine Offnungstiefe 62 vorragt und die Ausneh-
mung 24 ausbildet. Die schlitzférmige Offnung 61 wird
dabei durch eine kreisbogenformige Stirnflache 63, wel-
che durch die Offnungstiefe 62 von der Querseilenfizche
5 distanziert ist, begrenzt. Von der Stirnflache 63 er-
streckt sich entgegengesetzt zur schlitzférmigen Offnung
61 die Vertieflingsnut 20, welche parallel zur Langssei-
tenflache 4 verlauft. Die schlitzférmige (Offnung 61 und
die Vertiefungsnut 20 der Deckplatte 7 korrespondiert
mit der Vertiefungsnut 20 und der Verbindungsflache 18
der Grundplatte 6 und bilden dabei jeweils einen Teilbe-
reich der Aufnahmekammer 8 fiir das in Fig. 1 dargestell-
te Messer 15, wobei die Vertiefungsnut 20 der Deckplatte
7 mit der Verbindungsflache 18 den fiir die Messerklinge
16 erforderlichen Teilbereich der Aufnahmekammer 8
und die schlitzférmige Offnung 61 gemeinsam mit der
Vertiefungsnut 20 der Grundplatte 6 den fiir den Messer-
griff 17 notwendigen. Teilbereich der Aufnahmekammer
8 ausbildet. Die schlitzférmige Offnung 61 durchbricht
dadurch sowohl die Verbindungsflache 18 als auch die
Oberseite 10. Die Querseitenflache 5 und die Léngssei-
tenflache 4 werden im Eckbereich 29 Uber ein Flihrungs-
profil 64 verbunden. Dieses setzt sich zusammen aus
einerin etwa rechtwinkelig zur Verbindungsflache 18 ver-
laufenden Fiihrungsflache 65, welche in einem Kriim-
mungsradius 66 um denin Fig. 3 ersichtlichen Mittelpunkt
52 verlauft. Der Krimmungsradius 66 ist dabei um einen
Abstand 67 gréRer als der in Fig. 3 ersichtliche Radius
51 der Fuhrungsflache 53 der Grundplatte 6. Der Ab-
stand 67 distanziert dabei eine konzentrisch zur Krim-
mungsflache 65 verlaufende Stirnflache 68 welche um
einen Stimflachenradius 69 um den Mittelpunkt 52 ver-
lauft, der in etwa dem Radius 51 der Fiihrungsflache 53
entspricht. Die Fiihrungsflache 65 weist im Ubergangs-
bereich mit der Langsseitenflache 4 eine kreisbogenfoér-
mige Vertiefung 70 auf welche die Flhrungsflache 65
entgegengesetzt zur Stirnfliche 68 Uberragt. Fir die
Schwenkplatte 28 wird eine Flihrungsanordnung 71 ge-
schaffen, welche sich aus der Fiihrungsflache 53 der
FUhrungsflache 65 sowie einer in etwa parallel zur Ver-
bindungsflache 18 verlaufenden, kreisbogenférmig um
den Mittelpunkt 52 angeordneten, durch die Stirnflache
68 und die Fiihrungsflache 65 begrenzten Ringflache 72
gebildet. An der die schlitzfdrmige Offnung 61 aufwei-
senden Querseitenflache 5 entgegengesetzten Quersei-
tenflache 5 sind die Vertiefungsnuten 20 fiir die in Fig. 1
dargestellte Feile 22, Pinzette 33, Zahnstocher 34 und
einem weiteren Werkzeug dargestellt Die Vertiefungs-
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nuten 20 besitzen die Ausnehmungen 24, welche die
Oberseite 10 teilweise durchbrechen und zum besseren
Ergreifen der Werkzeuge bzw. deren Griffe dienen.
[0046] Inden Fig. 5 und 6 ist die Schwenkplatte 28 fir
das aus dem Stand derTechnik bekannte Aufnahmege-
héuse 1 in perspektivischer Darstellung bzw. ein Teilbe-
reich derselben im Schnitt dargestellt. Daraus ist ersicht-
lich, wie die Schwenkplatte 28 in der Fiihrungsanordnung
71 gefihrt wird. Diese wird gebildet durch die Fiihrungs-
flache 65 und die Ringflache 72, welche in der Deckplatte
7 angeordnet sind, wobei die FUhrungsflache 65 recht-
winkelig zur Oberseite 10 und die Ringflache 72 parallel
zur Oberseite 10 verlauft. Durch den Abstand 67 wird ein
Uberdekkungsbereich der Ringflache 72 und einer Ober-
seite 73 der Schwenkplatte 28 gebildet, wodurch eine
Bewegung der Schwenkplatte 28 in Richtung der Ober-
seite 10 verhindert wird. Die Grundplatte 6 besitzt die
bereits beschriebene Fihrungsflache 53, welche die
Verbindungsflache 18 in Richtung der Oberseite 10 der
Deckplatte 7 um die Héhe 50 lberragt. Sie verlauft langs
einer Innenringflache 74, welche rechtwinkelig zu einer
parallel zur Oberseite 73 verlaufenden Innenseite 75 der
Schwenkplatte 28 angeordnet ist und diese in Richtung
der Verbindungsflache 18 Uberragt. Dadurch wird ein
ringférmiger Bund 76 gebildet, welcher in der Flihrungs-
anordnung 71 gefiihrt wird, wobei eine Bewegung der
Schwenkplatte 28 in Richtung der Grundplatte 6 verhin-
dert wird. Der Bund 76 weist einen Steg 77 auf, welcher
mit einer Innenflache 78 und der in Fig. 3 dargestellten
Anschlagflaiche 54 einen Anschlag ausbildet. An einer
den Bund 76 nach auen begrenzenden Aufienringfla-
che 79 befindet sich im Bereich des Bundes 76 ein die
AuRenringflache 79 entgegengesetzt zum Bund 76 liber-
ragender Fortsatz 80, welcher mit der in Fig. 4 darge-
stellten Vertiefung 70 eine Arretierung ausbildet.

[0047] Inden gemeinsam beschriebenen Fig. 7 bis 15
sind nun die in der Grundplatte 6 des aus dem Stand der
Technik bekannten Aufnahmegehauses 1 angeordneten
Vertieflingsnuten 20 mit entsprechender Vermassung
dargestellt. Eine die Vertiefungsnut 20 ausbildende, der
Langsseitenflaiche 4 benachbart angeordnete Messer-
vertiefingsnut 81 weist eine parallel zur Breite 2 gemes-
sene Nutbreite 82, welche 12,83 mm betragt, auf. Eine
parallel zur Langsseitenflache 4 verlaufende Nutseite 83
ist von einer Langsseitenflache 4 um eine Distanz 84 von
37,3 mm beabstandet. Die Breite 2 betragt vorzugsweise
54 mm, die Lange 3 vorzugsweise 82 mm. Die Messer-
vertiefingsnut 81 ragt von der Querseitenflache 5 in
Richtung der dieser abgewandten Querseitenflache 5
um eine Tiefe vor, wobei eine kreisférmig verlaufende
Stirnflache 85, welche die Messervertiefungsnut 81 in
Richtung der Querseitenflache 5 begrenzt, vorzugsweise
kreisbogenférmig verlauft und ein Mittelpunkt der kreis-
bogenférmig umlaufenden Stirnflache 85 von der Quer-
seitenflache 5 um einen Abstand 86 von 35 mm distan-
ziert ist. Ein Nutgrund 87 der Messervertiefungsnut 81,
welcher parallel zur Verbindungsflache 18 verlauft, ist
von dieser in Richtung der Unterseite 19 um eine Nuttiefe
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88 von 1 mm beabstandet. Eine weitere Vertiefungsnut
20 bildet eine Nadelvertiefungsnut 89 aus, welche von
der Querseitenflache 5 winkelig in Richtung zur dieser
abgewandten Querseitenflache 5 und der Langsseiten-
flache 4 verlauft. Eine Mittellinie 90 der Nadelvertiefungs-
nut 89 schlielt deshalb mit einer rechtwinkelig zur Quer-
seitenflache 5 verlaufenden Hilfslinie einen Winkel 91
von 3,5° ein. Die im Bereich der Querseitenflache 5 lie-
gende Aufnahmedffnung 23 der Nadelvertiefungsnut 89
ist von der Langsseitenflache 4 um einen Abstand 92
von 5,17 mm beabstandet, wobei die Nadelvertiefungs-
nut 89 eine Lange 93 von 33 mm aufweist. Sie besitzt
weiters - wie in Fig. 14 ersichtlich - eine rechtwinkelig zur
Langsseitenflache 4 gemessene Nutbreite 94 von 0,8
mm und weist in ihrem der Unterseite 19 zugewandten
Endbereich einen hatbkreisférmigen Grund auf, wobei
ein Mittelpunkt dieses halbkreisformigen Grundes von
der Verbindungsflache 18 in Richtung der Unterseite 19
um eine Tiefe 95 von 0,4 mm beabstandet ist.

[0048] Eine weitere Vertiefingsnut 20 ausbildende
Feilenvertiefungsnut 96 ist mit einer Nutseitenflache 97
von der Langsseitenflache 4 um eine Distanz 98 von 35,5
mm beabstandet und weist einen parallel zu dieser ge-
messene Nutbreite 99 von 7 mm auf. Weiters besitzt sie
eine von der Querseitenfldche 5 in Richtung der dieser
abgewandten Querseitenflache 5 verlaufende, parallel
zur Langsseitenflaiche 4 gemessene Nutldnge 100 von
58,5 mm. Die Feilenvertiefungsnut 96 weist - wie in Fig.
10 ersichtlich - in einem Abstand 101 von der Quersei-
tenflache 5 in Richtung zu der dieser abgewandten Quer-
seitenflache 5, welcher 20 mm betragt, den Absatz 45
auf, wobei im Verlauf des Abstandes 101 ein Nutgrund
102 von der Verbindungsflache 18 in Richtung der Un-
terseite 19 um eine Nuttiefe 103 von 1,2 mm verlauft und
vom Absatz 45 in Richtung zum Endbereich der Feilen-
vertiefungsnut 96 eine Nuttiefe 104 von 0,7 mm aufweist.
[0049] Neben der Feilenvertiefiingsnut 96 ist eine wei-
tere Werkzeugnut 105 angeordnet, welche von der Quer-
seitenflache 5 in Richtung der dieser abgewandten Quer-
seitenflache 5 verlauft und einen kreisbogenférmig aus-
gebildeten Endbereich aufweist, dessen Mittelpunkt von
der Querseitenflache 5 um eine Nutlange 106 von der
Querseitenflache 5 beabstandet ist, welcher 52 mm be-
tragt. Eine Nutseitenflache 107 der Werkzeugnut 105 ist
von der Léngsseitenflache 4 um einen Abstand 108 von
24,5 mm beabstandet und weist eine Nutbreite 109 von
2,2 mm auf. Dariiber hinaus weist sie - wie in Fig. 11
ersichtlich - eine von der Verbindungsflache 18 in Rich-
tung der Unterseite 19 gemessene Nuttiefe 110 von 1,1
mm auf.

[0050] Eine eine andere Vertiefungsnut20 ausbilden-
de Scherenvertiefungsnut 111 besitzt eine Nutseitenfla-
che 112, welche parallel zur Léngsseitenflache 4 verlauft
und von dieser um einen Abstand 113 von 13,5 mm von
derLangsseitenflache 4 beabstandetist. Ein Stimbereich
114 der Scherenvertiefungsnut 111 weist eine kreisbo-
genférmig verlaufende Stirnflache 115 auf, deren Mittel-
punkt in einem Abstand 116 von 75 mm von der Quer-
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seftenflache 5 distanziert ist. Der Nutseitenflache 112
zugewandtverlauft eine Nutseitenflache 117, welche von
der kreisbogenférmigen Stirnflache 115 in Richtung der
Querseitenflache 5 parallel zur Nutseitenflache 112 ver-
lauft, und zwar bis zu einem Abstand 118 von 42,59 mm.
Von diesem Bereich erstreckt sie sich in Richtung der
Querseitenflache 5 erweiternd und weist im Bereich ei-
nes Abstandes 119 von 12,52 mm eine Distanz 120 zur
Langsseitenflache 4 von 26,67 mm auf, wobei sie sich
von der Distanz 120 in Richtung zur Querseitenflache 5
weiter erweitert und eine Endkante 121 der Aufnahme-
6ffnung 23 in einer Distanz 122 von 30,43 mm von der
Langsseitenflaiche 4 beabstandet ist. Ein Nutgrund 123
der Scherenvertiefungsnut 111 ist-wie in Fig. 12 ersicht-
lich - von der Verbindungsflache 18 in Richtung der Un-
terseite 19 um eine Nuttiefe 124 von 1,2 mm beabstan-
det. Die parallel zur Unterseite 19 verlaufende Basisfla-
che 49 ist - wie in Fig. 13 ersichtlich - von der Unterseite
19 um die Basishéhe 59 von 3 mm beabstandet.
[0051] Der Nutgrund 125 der bereits beschriebenen
Werkzeugvertiefungsnut 105ist-wiein Fig. 11 ersichtlich
- von der Verbindungsflache 18 in Richtung der Unter-
seite 19 in einer Nuttiefe 126 von 1,1 mm beabstandet.
Eine Pinzettenvertiefiingsnut 127 erstreckt sich von der
Querseitenflache 5 um eine Nutlange 128 von 47 mm,
welche identisch ist mit jener der Vertiefiingsnut 20 des
in Fig. 1 gezeigten Zahnstochers 34. Die Nutbreite 129
betragt 3,3 mm und die in Fig. 13 gezeigte Nuttiefe 130
betragt 0,6 mm. Die Schwenkaufnahme 31 ist in Form
eines gekriimmten Langloches ausgebildet und weist ei-
ne gekrimmte Mittellinie 131 auf, welche in einem Ra-
dius 132 von einem Mittelpunkt 133 umlauft. Der Mittel-
punkt 133 liegt um einen Abstand 134 in Richtung der
Langsseitenflache 4 und Querseitenflache 5 von 3,5 mm.
Vondiesen erstrecktsich der Radius 51, welcher die Fiih-
rungsflache 53 umgrenzt und 29 mm betragt. Die
Schwenkaufhahme 31 besitzt-wie in Fig.15 gezeigt - eine
Nutbreite 135 von 2,5 mm und eine Nuttiefe 136 von 2,2
mm.

[0052] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 16 bis
24 ist nun die Deckplatte 7 des aus dem Stand derTech-
nik bekannten Aufnahmegehduses 1 detailliert darge-
stellt Dabei verlauft - wie bereits beschrieben - die schlitz-
formige Offnung 61 parallel zur Langsseitenflache 4,
rechtwinkelig zur Querseitenflache 5, von dieser in Rich-
tung der dieser benachbart angeordneten Querseitenfla-
che 5. Die schlitzférmige Offnung 61, welche die Aus-
nehmung 24 bildet, weist eine kreisbogenférmige Stirn-
flache 63 auf, deren Mittelpunkt in einem Abstand 137
von 35 mm von der Querseitenflache 5 distanziert ist.
Eine Endstirnflache 138 der sich von der Stirnflache 63
in Richtung der Querseitenflache 5 erstreckenden Ver-
tiefungsnut 20, welche die Messervertiefungsnut 81, ins-
besondere fiir die in Fig. 1 dargestellte Messerklinge 16
bildet, ist von der Querseitenflache 5 in einer Distanz 139
von 77,5 mm beabstandet. Die Messervertiefungsnut 81
weist dabei - wie in Fig. 18 ersichtlich - eine von der Ver-
bindungsflache 18 in Richtung der Oberseite 10 gemes-
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sene Nuttiefe 140 von 0,6 mm auf. Weiters besitzt die
Messervertiefungsnut 81 - wie in Fig. 23 ersichtlich - eine
parallel zur Querseitenfliche 5 gemessene Nutbreite
141, welche 8,3 mm betragt, wobei die Ausnehmung 24
eine parallel zur Nutbreite 141 gemessene Ausneh-
mungsbreite 142 von 13 mm aufweist. Zwei parallel zu-
einander verlaufende und durch die Ausnehmungsbreite
142 distanzierte Ausnehmungsseitenflachen 143 verlau-
fen rechtwinkelig zur Verbindungsflache 18, von dieser
in Richtung zur Oberseite 10 und weisen ab einer Tiefe
144 von 0,7 mm eine Rundung auf, welche in einem Ra-
dius 145 von 1,5 mm in Richtung zur Oberseite 10 ver-
lauft. Eine Offnungsweite 146 betréagt im Bereich der
Oberseite 10in etwa 11,5 mm. Der Messervertiefungsnut
81 benachbart verlauft die Feilenvertiefiingsnut 96 bis in
eine von der Querseitenflaiche 5 gemessene Nutlange
147 von 58,5 mm. Die Feilenvertiefiingsnut 96 besitzt
den Absatz 45, welcher-wie in Fig. 19 ersichtlich von der
Querseitenflache 5 um eine Lange 148 von 20 mm be-
abstandet ist. In diesem Bereich weist die Feilenvertie-
fingsnut 96 eine Nuttiefe 149 von der Verbindungsflache
18 in Richtung der Oberseite 10 von 1,2 mm auf und eine
Nuttiefe 150, welche den sich vom Absatz 45 in Richtung
zum Endbereich der Feilenvertieflingsnut 96 erstrecken-
den Nutgrund von der Verbindungsflache 18 in Richtung
der Oberseite 10 distanziert, betragt 0,7 mm.

[0053] Die Oberseite 10 besitzt im Bereich der Lange
148 eine Abschragung 151. Die Ausnehmung 24 der Fei-
lenvertiefiingsnut 96 ragt von der Querseitenflache 5 um
eine Tiefe 152 von 4 mm vor. Zwei einander zugewandte,
parallel zur Langsseitenflache 4 verlaufende Nutseiten-
flachen 153 sind in einem Abstand 154 von 7 mm beab-
standet. Die Abschragung 151 .verlauft - wie in Fig. 24
ersichtlich - in einem Winkel 155 von 8,7° von der Quer-
seitenflache 5 in Richtung zur Oberseite 10 geneigt und
miindet in einer Ladnge 156 von 6,5 mm in die Oberseite
10. Parallel zur Feilenvertiefungsnut 96 befindet sich die
Werkzeugnut 105, welche ebenfalls die Ausnehmung 24
aufweist, die von der Querseitenflache 5 um die Tiefe
152 in Richtung zu der dieser abgewandten Querseiten-
flache 5 vorragt. Die Werkzeugnut 105 besitzt einen Nut-
breite 157, welche parallel zur Querseitenflache 5 ge-
messen wird, und die 2,2 mm betragt. Weiters ragt sie
von der Querseitenflache 5 in Richtung zu der dieser
abgewandten Querseitenflache 5 vor, wobei sie in einem
Endbereich halbkreisférmig ausgebildet ist und ein Mit-
telpunkt in einer Distanz 158 von 52 mm von der Quer-
seitenflache 5 beabstandet ist. Eine Nuttiefe 159 der
Werkzeugnut 105 betréagt - wie in Fig. 20 ersichtlich - von
der Verbindungsflache 18 in Richtung der Oberseite 10
1,1 mm. Auch bei dieser Vertiefungsnut 20 ist eine Ab-
schragung 151 an der Oberseite 10 vorhanden.

[0054] Von der Querseitenflache 5 erstreckt sich be-
nachbart zur schlitzférmigen Offnung 61 die kreisbogen-
férmig verlaufende Flhrungsflache 65, welche vom Mit-
telpunkt 52 im Krimmungsradius 66 von 29 mm verlauft.
Der Mittelpunkt 52 befindet sich in einem Abstand 160,
welcher 3,5 mm betragt, jeweils von der Langsseitenfla-
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che 4 und Querseitenflache 5 distanziert. Die Stirnflache
68, die konzentrisch zur Fiihrungsflache 65 verlauft, be-
sitzt den Stimflachenradius 69, welcher ebenfalls auf den
Mittelpunkt 52 gemessen wird und 28 mm betragt.
[0055] Von der Langsseitenflache 4 rechtwinkelig zu
dieser in einem Abstand 161 von 13,5 mm verlauft eine
Nutseitenflache 162 der Scherenvertieflingsnut 111 par-
allel zur Langsseitenflache 4, wobei eine der Nutseiten-
flache 162 zugewandte Nutseitenflache 163 von einem
Endbereich der Scherenvertiefiingsnut 111 bis in einen
von der Querseitenflache 5 in Richtung dieses Endbe-
reichs gemessene Tiefe 164 von 42,59 mm parallel zur
Langsseitenflaiche 4 verlauft. Von dieser Tiefe verlauft
die Nutseitenflache 163 in Richtung zur Fiihrungsflache
65 erweiternd und weist eine Krimmungsflache 165 auf,
welche in einem Radius 166 von 90 mm die Scherenver-
tiefungsnut 111 konvex erweitert. Eine Nutbreite 167 der
Scherenvertiefiingsnut 111 betragt 9 mm. Sowohl die
Pinzettenvertiefungsnut 127, als auch die Vertiefungsnut
20 fur denin Fig. 1 dargestellten Zahnstocher 34 verlau-
fen von der Querseitenflache 5 bis in eine Lange 168 von
47 mm parallel zur Langsseitenflache 4. Die Ausnehmun-
gen 24 dieser beiden Vertiefliingsnuten 20 sind analog
den bereits beschriebenen Ausflihrungen, ebenso die
Abschragung 151. Eine Nuttiefe 169 dieser beiden Ver-
tiefungsnuten 20 betragt - wie in Fig. 21 ersichtlich- 0,6
mm. Die Breite 2 der Deckplatte 7 betragt in etwa 52,8
mm, die Lange 3 betragt in etwa 82 mm. Die Scheren-
vertiefungsnut 111 weist - wie in Fig. 22 ersichtlich - eine
Nuttiefe 170 von 1 mm auf.

[0056] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 25 und
26 ist nun die Schwenkplatte 28 flr das aus dem Stand
der Technik bekannte Aufnahmegehause 1 mit detaillier-
ten MaReintragungen dargestellt. Die AulRenringflache
79 verlauft in einem Radius 171 von 29 mm um einen
Mittelpunkt 172. Dieser ist in einem Abstand 173 von
rechtwinkelig zueinanderverlaufenden Stirnflachen 174,
welcher 3,5 mm betragt, angeordnet. Vom Mittelpunkt
172 wird der Innenradius 175 gemessen, welcher die In-
nenringflache 74 distanziert. Der Schwenkzapfen 30 ist
in einem Schnittpunkt des Abstandes 173 und einer Di-
stanz 176, welche 8 mm betragt, angeordnet und liegt
exzentrisch zum Mittelpunkt 172. Ein Abstand einer In-
nenkante 177 der Innenringflaiche 74 betragt von der
Stirnflache 174 31,05 mm. Ein parallel zu diesem Ab-
stand gemessener Auf3enabstand 178, welcher von der
Stirnflache 174 gemessen wird, begrenzt die Auf3enring-
flache 79 und betragt 32,77 mm. Eine Distanz 179, wel-
che von der Stirnflache 174 parallel zum AuRenabstand
178 gemessen wird und den duflersten Punkt des Fort-
satzes 80 begrenzt, betragt in etwa 33,05 mm.

[0057] Die Oberseite 73 der Schwenkplatte 28 weist
eine Abstufung 180 auf, wodurch eine Ringflache 181
gebildet wird, welche in einer Tiefe 182 von 0,7 mm ver-
lauft. Eine Oberflache 183 des Schwenkzapfens 30 ist
von der Oberseite 73 um eine Hohe 184 von in etwa 3,4
mm beabstandet. Der Schwenkzapfen 30 weist einen
Zapfendurchmesser 185 von 2,3 mm auf. Der Bund 76
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Uberragt die parallel zur Oberseite 73 verlaufende Innen-
seite 75 um eine Héhe 186 von 1 mm. Die Oberseite 73
ist von der Innenseite 75 um eine Dicke 187 von 1,2 mm
distanziert. Der Steg 77, welcher in strichlierten Linien
dargestellt ist, besitzt eine Stegbreite 188 von 2 mm und
ragt von der AuRenringflache 79 in Richtung zur Stirnfla-
che 174 um eine Léange 189 von ca. 5,5 mm vor. Der
Ordnung halber sei darauf hingewiesen, da} samtliche
Mafe natirlich beliebig veréandert werden kénnen.
[0058] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 27 bis
31 sind weitere Ausbildungsvarianten des aus dem
Stand der Technik bekannten Aufnahmegehauses 1 dar-
gestellt. Dabei kénnen in Richtung der Lange 3 mehrere
Aufnahmekammern 8 voneinander distanziert sein, wel-
che beispielsweise zur Aufnahme von Kaugummis 190
dienen. Diese sind dabei parallel zur Breite 2 des Auf-
nahmegehduses 1 angeordnet. Sie kdnnen aber auch
parallel zur Lange 3 verlaufend angeordnet sein, wobei
ein von den Aufnahmedffnungen 23 abgewandter Be-
reich, beispielsweise eine Aufnahmekammer 8 fiir ande-
re Gebrauchsgegenstande 9, besitzt Insbesondere kann
beispielsweise die Grundplatte 6 mit einem kastenférmi-
gen Mittelsteg 191 ausgebildet werden und Uber zwei
Seitenstege 192, welche durch die Breite 2 beabstandet
sind, begrenzt werden. Die Seitenstege 192 weisen je
einen parallel zur L&nge 3 verlaufenden Absatz 193 auf,
welcher von der Oberseite 10, die in diesem Fall durch
die Grundplatte 6 vorgegeben wird, in Richtung der Un-
terseite 19 um eine Absatztiefe 194 vorragt. In diesem
Absatz 193 ist beispielsweise eine als Folie ausgebildete
Deckplatte 7 angeordnet.

[0059] Inder Fig. 31 ist eine weitere bekannte Ausflh-
rungsform eines Aufnahmegehéduses 1 ersichtlich, bei
welcher die Kaugummi 190 parallel zur Lénge 3 verlau-
fend angeordnet sind und in einem den Aufnahmeoff-
nungen 23 abgewandten Endbereich beispielsweise ein
Zahnstocher 34 angeordnet ist, welcher parallel zur Brei-
te 2 des Aufnahmegehéauses 1 verlauft.

[0060] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 32 bis
34 istnun eine weitere Ausfiihrungsvariante des aus dem
Stand der Technik bekannten Aufnahmegehauses 1 dar-
gestellt. Dieses ist dabei dreiteilig ausgebildet, wobei die
Deckplatte 7 und die Grundplatte 6 durch einen Mittelteil
195 beabstandetwerden. Der Mittelteil 195 bildet dabei
Ausnehmungen 196 aus, welche zur Aufnahme von in
Fig. 1 dargestellten Gebrauchsgegenstidnden 9 oder
Verbrauchsgegenstanden dienen. Der Mittelteil 195 be-
sitzt Randleisten 197, welche eine Randleistenhohe 198
aufweisen. An die Randleisten 197 befinden sich vor-
zugsweise mit diesen einstlickig verbundene Stege 199,
welche in Richtung der Ausnehmung 196 vorragen und
eine Steghdhe 200 besitzen, welche geringer ist als die
Randleistenhéhe 198. Dadurch wird der bereits be-
schriebene Absatz 193 gebildet, welcher zur Aufnahme
der Grundplatte 6 oder Deckplatte 7 dient. Die Summe
der zweifachen Absatztiefe 194 und der Steghthe 200
ergeben die Randleistenhéhe 198, wobei die Absatztiefe
194 der Grundplattendicke 37 der Grundplatte 6 ent-
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spricht.

[0061] In den Fig. 35 bis 40 ist eine weitere Ausfiih-
rungsvariante einer Grundplatte 6 fir ein erfindungsge-
maRes Aufnahmegehduse 1 dargestellt. Die durch die
Vertiefungsnuten 20 gebildeten Teilbereiche der Aufnah-
mekammern 8 werden zumindest teilweise durch Kam-
merstege 201 umgrenzt. Die Vertieflingsnuten 20 bilden
dabei eine Messervertiefungsnut 81, eine Nadelvertie-
fungsnut 89, eine Feilenvertiefungsnut 96, eine Pinzet-
tenvertiefungsnut 127, eine Scherenvertiefungsnut 111,
eine durch die Vertiefungsnut 20 fir den in Fig. 1 als
Gebrauchsgegenstand 9 dargestellten Zahnstocher 34
gebildete Zahnstochervertieflingsnut 202 und eine Ku-
gelschreibervertiefungsnut 203, welche ebenfalls durch
eine Vertiefungsnut 20 gebildet ist. Kammerstege 201
fur die Nadelvertiefungsnut 89 werden abschnittsweise
durch Teilstege 204 begrenzt, welche winkelig zur Quer-
seitenflache 5 aufeinanderzugerichtet verlaufen und von
einander um die parallel zur Querseitenflache 5 gemes-
sene Nutbreite 94 beabstandet sind. Diese ist geringer
als ein Durchmesser einer in die Nadelvertiefungsnut 89
einzufihrenden Nadel 205. Durch die winkelig verlaufen-
den Teilstege 204 wird die Nadel 205, wenn sie in die
Nadelvertiefungsnut 89 eingeflihrt wird, durch Reib-
schluf® derart gehalten, da® die Nadel 205 beim Einflih-
ren in die Nadelvertiefungsnut 89 durch den benachbart
zur Querseitenflache 5 angeordneten ersten Teilsteg
204 bis zu dem diesen gegenuberliegenden Teilsteg 204
umgelenkt und von diesem entgegengesetzt bis zum von
der Querseitenflache 5 am weitesten beabstandeten
Teilsteg 204 zurlickgelenkt wird. Dadurch ergibt sich eine
elastische Verformung der Nadel 205 in der Nadelvertie-
fungsnut 89, wodurch die Nadel 205 selbsttatig in der
Nadelvertiefiingsnut 89 gehaltert ist.

[0062] Die Messervertiefungsnut 81, insbesondere je-
ner Teilbereich derselben, welcher zur Aufnahme des
Messergriffes 17 dient, weist einen die Bogenflache 43
ausbildenden Anschlagsteg 206 auf, welcher ein Vor-
dringen des Messergriffes 17 in Richtung der Aufnahme-
6ffnung 23 fur die Nadel 205 verhindert. Im Anschluf3 an
den Anschlagsteg 206 erstreckt sich ein vorzugsweise
parallel zur Langsseitenflache 4 verlaufender Klemm-
steg 207 in Richtung zur Einfuhréffnung 23 der Nade
1205. Dieser bildet-wie in Fig. 36 ersichtlich- eine Klemm-
flache 208 aus, welche geneigt zu einervorzugsweise
parallel zur Unterseite 19 verlaufenden Grundflache 209
verlauft. Die Klemmflache 208 ist im Bereich des An-
schlagsteges 206 um eine Héhe 210 beabstandet, wel-
che sich in Richtung der die Einfuhréffnung 23 der Nadel
205 aufweisenden Querseitenflache 5 vergroRert. Am
Nutboden 38 der Messervertiefungsnut 81 ist ein Halte-
ansatz 211 angeordnet, welcher den Nutboden 38 ent-
gegengesetzt zur Unterseite 19 Uberragt. Im Bereich der
Aufnahme6ffnung 23 der Messervertiefungsnut 81 ist ein
parallel zur Langsseitenflache 4 verlaufender Zentrier-
steg 212 angeordnet, welcher von der Langsseitenflache
4 um eine rechtwinkeligzu dieser gemessene Freistel-
lungsbreite 213 einerim Eckbereich zwischen der Langs-
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seitenflache 4 und der Querseitenflache 5 angeordneten
Freistellung 214 angeordnet ist. Parallel zueinander und
zur Langsseitenflache 4 verlaufende Kammerstege 201
fur die Messervertiefungsnut 81, insbesondere im Be-
reich des Messergriffes 17 sind voneinander um eine par-
allel zur Querseitenflache 5 gemessene Breite beabstan-
det, welche gréRer ist als die Nutbreite 40.

[0063] Die Aufnahmedffnung 23 der Messervertie-
fungsnut 81 besitzt benachbart zur Scherenvertiefiings-
nut 111 einen rechtwinkelig zur Querseitenflache 5 ver-
laufenden Zentriersteg 215. Die Langsseitenflache 4
weist in einem Eckbereich zwischen dieser und der die
Aufnahmedffnung 23 fir die Nadel 205 aufweisende
Querseitenflache 5 ebenfalls eine Freistellung 214 mit
einem Zentriersteg 212 auf.

[0064] Der Anschlagsteg 206 weist eine in Fig. 38 er-
sichtliche geneigte Stirnflache 216 auf, welche unter ei-
nem Winkel 216’ von ca. 3° bis 25° zur Grundflache 209
verlauft. Die Zentrierstege 212 und 215 weisen eine
rechtwinkelig zur Unterseite 19 gemessene Zentriersteg-
héhe 217 auf, welche geringer ist als eine Steghthe 218
der als Langsstege 219 ausgebildeten Kammerstege
201.

[0065] In der Querseitenflache 5, welche die Aufnah-
medffnung 23 fiir die Nadel 205 besitzt, ist die Aufnah-
med6ffnung 23 flr die Aufnahmekammer 8 fur die Feile
22 angeordnet. Die Feilenvertiefungsnut 96 besitzt eben-
falls einen Halteansatz 211 und wird im Bereich der Auf-
nahmedffnung 23 durch Zentrierstege 220 begrenzt, wel-
che rechtwinkelig zur Querseitenflache 5 verlaufen. In
einer rechtwinkelig zur Querseitenflache 5 gemessenen
Tiefe 221 verlauft ein Anschlagsteg 222 parallel zur
Querseitenflache 5 und im Anschlul® an diesen ein recht-
winkelig zur Querseitenflaiche 5 angeordneter Klemm-
steg 223. Die Zentrierstege 220 weisen - wie in Fig. 39
ersichtlich - eine Zentriersteghthe 224 auf, welche sich
rechtwinkelig tGber den Nutboden 38 erheben und zwar
in zur Unterseite 19 entgegengesetzter Richtung. Die
Zentrierstegh6he 224 ist dabei geringerals die parallel
zu dieser gemessenen Steghdhe 218 der Langsstege
219.

[0066] In einem Bereich zwischen der Feilenvertie-
fungsnut 96 und der Scherenvertiefungsnut 111 verlauft
die Pinzettenvertiefungsnut 127. Die Aufnahmedffnung
23 der Pinzettenvertiefungsnut 127 wird teilweise von
zwei parallel zueinander und rechtwinkelig zur Quersei-
tenflache 5 verlaufenden Zentrierstegen 220 umgrenzt
Diese verlaufen wie jene, welche die Feilenvertiefungs-
nut 96 teilweise begrenzen, von der Querseitenflache 5
bis zu einer Steglange 225, welche die Zentrierstege 220
in einer rechtwinkelig zur Querseitenflache 5 gerichteten
Richtung begrenzen. Im Anschlul® an die Steglange 225
erstrecken sich rechtwinkelig zur Querseitenflache 5 und
fluchtend mit den Zentrierstegen 220 Langsstege 226.
Diese werden - wie in Fig. 40 ersichtlich - in entgegen-
gesetzter Richtung zur Unterseite 19 durch eine recht-
winkelig zum Nutboden 38 gemessene Steghdhe 227
begrenzt, welche gréRer ist als die parallel zu dieser ge-



23 EP 0 957 704 B2 24

messene Zentriersteghdhe 224. Die Aufnahmedffnung
23 der Pinzettenvertiefungsnut 127 wird weiters in Rich-
tung zur Unterseite 19 durch einen Quersteg 228 be-
grenzt, welcher Uiber die gesamte Nutbreite 129 der Pin-
zettenvertiefungsnut 127 verlauft und der eine Quersteg-
héhe 229 besitzt, welche geringer ist als die Zentriersteg-
héhe 224 bzw. die Steghthe 227. Vom Quersteg 228
erstreckt sich, die Nutbreite 129 halbierend, ein parallel
zu den Langsstegen 226 verlaufender Klemmsteg 230.
[0067] In der Querseitenflache 5, welche von der bei-
spielsweise die Aufnahmeoffnung 23 fir die Nadel 205
aufweisenden Querseitenflache 5 abgewandt ist, befin-
det sich die Aufnahmeéffnung 23 fir die Scherenvertie-
fungsnut 111. In Richtung zur Messervertiefiingsnut 81
wird diese durch einen Krimmungssteg 231 begrenzt,
welcherim bezug zur Querseitenflache 5 konkav verlauft.
Auf einer der Messervertiefungsnut 81 abgewandten
Seite bildet der Krimmungssteg 231 die Flankenflache
60 aus. Auf einer der Pinzettenvertiefungsnut 127 abge-
wandten Seite der Scherenvertiefungsnut 111 verlauft
ein Langssteg 232, welcher in einem Teilbereich eine
Ausformung 233 besitzt, die von der der Flankenflache
60 des Krimmungssteges 231 zugewandten Flanken-
flache 60 des Langssteges 232 in Richtung zum Krim-
mungssteg 231 um eine Tiefe 234, welche parallel zur
Querseitenflache 5 gemessen wird, vorragt. In einem der
Aufnahmedffnung 23 der Scherenvertiefungsnut. 111
entgegengesetzten Endbereich derselben befindet sich
ein Anschlagsteg 235, welcher zumindest teilweise einen
Halbkreis umschlieft.

[0068] In der Querseitenflache 5, welche von der an-
deren Querseitenflache 5 mit dem Teilbereich der Auf-
nahmedffnung 23 fiir die Scherenvertiefungsnut 111 ab-
gewandt ist, befindet sich ein Teil der Aufnahmedffnung
23 der Zahnstochervertieflingsnut 202. DerTeilbereiche
der Aufnahmedffnung 23 wird dabei wiederum von zwei
rechtwinkelig zur Querseitenflache 5 verlaufenden Zen-
trierstegen 220 und einem parallel zur Querseitenflache
5 verlaufenden Quersteg 228 begrenzt. Die Zentrierste-
ge 220 sind voneinander um eine Nutbreite 236 distan-
ziert, welche durch einen Klemmsteg 230 halbiert wird.
Dieserverlauftvon der Querseitenflache rechtwinkelig zu
dieser und wird von einer Klemmsteglange 237 begrenzt,
an dem ein parallel zur Querseitenflache 5 verlaufender
zweiter Quersteg 228 angeordnet ist.

[0069] An der Querseitenflache 5, welche die Teilbe-
reiche der Aufnahmedéffnungen 23, beispielsweise fiir die
Zahnstochervertiefungsnut 202 oder Pinzettenvertie-
fungsnut 127 aufweist, befindet sich ein weiterer Teilbe-
reich einer Aufnahmedffnung 23 fur die Kugelschreiber-
vertiefungsnut 203.

[0070] Diese wird teilweise wiederum von Zentrierste-
gen 238 umgrenzt, welche jedoch winkelig von der Quer-
seitenflache 5 bis zur Steglange 225 verlaufen. Im An-
schluf an die Zentrierstege 238, d.h. im Anschlu an die
Steglange 225, erstrecken sich Langsstege 239, welche
gekrimmt symmetrisch zueinander verlaufen, sodaR ein
der Langsseitenflache 4 benachbarter Bereich der Auf-
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nahmedffnung 23 der Kugelschreibervertiefungsnut 203
von der Langsseitenflache 4 um einen Abstand 240 di-
stanziert ist, der parallel zur Querseitenflache 5 gemes-
sen wird und der geringer ist als ein Abstand 241 des der
Langsseitenflache 4 benachbart angeordneten Langs-
steges 239 im Endbereich 242 der Kugelschreibervertie-
fungsnut 203. Dadurch wird erreicht, da® beim Einflihren
eines Kugelschreibers in die Kugelschreibervertiefungs-
nut 203 dieser elastisch verformt wird und selbsttatig in
der Kugelschreibervertiefungsnut 203 gehalten wird.
Von Bedeutung ist weiters ein Verbindungssteg 243, wel-
cher zwischen dem Langssteg 232 der Scherenvertie-
fungsnut 111 und dem diesen benachbart angeordneten
Langssteg 239 der Kugelschreibervertiefungsnut 203
verlauft und der im Bereich der Ausformung 233 ange-
ordnet ist. In einem Eckbereich zwischen der Langssei-
tenflache 4 und der Querseitenflache 5 befindet sich die
Schwenkaufriahme 31, welche bei dieser Ausfiihrungs-
variante durch eine Schwenklagerbohrung 244 gebildet
ist.

[0071] Inden Fig. 41 bis 46 ist die Deckplatte 7 fiir ein
erfindungsgemafes Aufnahmegehause 1 dargestellt.
Diese wird durch die parallel zueinander verlaufenden
Langsseitenflachen 4 und die rechtwinkelig zu diesen
und parallel zueinander verlaufenden Querseitenflachen
5 begrenzt. Entlang einer Langsseitenflache 4 verlauft
ein Zentriersteg_245, welcher in Eckbereichen 246 Zen-
trierfortsatze 247 aufweist. Die Langsseitenflache 4 weist
eine geneigt zur Oberseite 10 verlaufende Schragflache
11 auf. Der Oberseite 10 abgewandt und parallel zu die-
ser angeordnet verlauft - wie in Fig. 43 gezeigt - eine die
Zentrierfortsatze 247 begrenzende Innenseite 248, wel-
che von der Oberseite 10 um eine Hohe 249 beabstandet
ist Diese Hohe 249 bildet die in Fig. 2 dargestellte Dicke
35 des Aufnahmegehauses 1, da die Zentrierfortsatze
247 in die in Fig. 35 dargestellten Freistellungen 214 der
Grundplatte 6 eingreifen und mitder Unterseite 19in etwa
ebenflachig abschlieRen. Die Dicke 35 des bevorzugt
rechteckig ausgebildeten Aufnahmegehduses 1 betragt
zwischen 1,5 mm und 5 mm, bevorzugt 4,0 bis 43 mm.
Die Lange3 darf nicht geringer als 70 mm und nicht gré-
Rer als 90 mm sein und bildet, so wie die Breite 2, ein
Vielfaches der Dicke 35 des Aufnahmegehauses 1, wo-
durch eine Unterbringung in herkdmmlichen Aufnahme-
fachern, wie sie beispielsweise in Brieftaschen, Aktenta-
schen oder Zeitplanungsordnern vorgesehen sind, er-
mdglicht, wird. DarUber hinaus hat sich in der Praxis ge-
zeigt, dafl die Dicke 35 des Aufnahmegehauses 1 bei
zunehmender Lange 3 geringer wird, wobei sich die Dik-
ke 35 des Aufnahmegehduses 1 nach dem Verhaltnis
Dicke 35 (D) kleiner oder gleich [1/18 mal (70 - Lange 3)
+ 5] reduziert. Die in der Fig. 43 eingetragene Schrag-
flache 11, die von der Grund- und/oder Deckplatte 6 bzw.
7 ausgebildet ist, kann mit der Skalierung 13, insbeson-
dere dem Langenmalstab 14 versehen werden, wie dies
auch in der Fig. 1 eingetragen ist.

[0072] Die Deckplatte 7 weist die Offnung 61 fiir die
Vertiefungsnut 20 der Messerklinge 16 auf, wobei die
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Offnung 61 insbesondere der Aufnahme des Messergrif-
fes 17 dient. Die Offnung 61 wird dabei, wie in Fig. 43
besser ersichtlich, von einem Umgrenzungssteg 250 be-
grenzt, welcherteilbereichsweise parallel zur Langssei-
tenflache 4 verlauft und die Offnung 61 wird in Richtung
einer Querseitenflache 5 durch die Stirnflache 63 be-
grenzt. Der Umgrenzungssteg 250, insbesondere zwei
parallel zueinander und zur Langsseitenflache 4 verlau-
fende, Teilbereiche des Umgrenzungssteges 250 bilden-
de Langsstege 251 weisen einander zugewandte Innen-
seiten 252 auf, welche aus rechtwinkelig zur Oberseite
10 verlaufenden Vertikalflachen 253 und in Richtung zur
Oberseite 10 durch Krimmungsflachen 254 derart aus-
gebildet sind, daB eine rechtwinkelig zur Langsseitenfla-
che 4 gemessene, die Vertikalflachen 253 voneinander
distanzierende Offnungsweite 255 gréRer ist als eine im
Schnittbereich der Krimmungsflachen 254 mit der Ober-
seite 10 parallel zur Offnungsweite 255 gemessene Wei-
te 256.

[0073] im Anschlu an die Langsstege 251 verlaufen
Krimmungsstege 257, an denen entgegengesetzt zur
Offnung 61 Léngsstege 258 anschlieRen, wovon der der
Langsseitenflache 4 bzw. dem Zentriersteg 245 benach-
bart angeordnete Langssteg 258, parallel zur Langssei-
tenfliche 4 gemessen, eine geringere Lange aufweist
als jener Langssteg 258, welcher vom Zentriersteg 245
entfernter ist. DerNutboden 38 der in der Deckplatte 7
angeordneten Messervertiefungsnut 81 verlauft be-
reichsweise geneigt zur Oberseite 10.

[0074] In entgegengesetzter Richtung zur Langssei-
tenflache 4 befindet sich die in der Deckplatte 7 ange-
ordnete Feilenvertiefungsnut 96. Diese besitzt eine Aus-
nehmung 24, welche von stegférmig ausgebildeten Zent-
neraufnahmen 259 begrenzt wird. Im Anschlu® an die
stegférmigen Zentrieraufnahmen 259 erstrecken sich
Langsstege 260 parallel zur Langsseitenflache 4 und ist
in einer Tiefe 261 von der die Ausnehmung 24 begren-
zenden Ausnehmungsstirnflache 262, welche von der
Querseitenflache 5 in Richtung der dieser abgewandten
zweiten Querseitenflache 5, in welcher sich die Offnung
61 fur das Messer 15, insbesondere fir den Messergriff
17 befindet, angeordnet ist, ein rechtwinkelig zu den
Langsstegen 260 verlaufender Quersteg 263 angeord-
net. Vom Quersteg 263 erstreckt sich in entgegengesetz-
ter Richtung zur Ausnehmung 24 ein Klemmsteg 264 im
halben Abstand der Nutbreite 99 der Feilenvertiefungs-
nut 96. Die Ausnehmungsstirnflache 262 ist von der
Querseitenflache 5 um eine Stirnflachentiefe 265 in Rich-
tung der weiteren Querseitenflaiche 5 distanziert. Die
nachste Vertiefungsnut 20, welche in der Deckplatte 7
angeordnet ist, ist die Pinzettenvertiefungsnut 127. Die-
se besitzt ebenso die Ausnehmung 24, welche mit der
Ausnehmungsstirnflache 262 von der Querseitenflache
5 um die Stirnflachentiefe 265 beabstandet ist.

[0075] Die Pinzettenvertiefungsnut 127wird ebenfalls
durch die stegartige Zentrieraufnahme 259 umgrenzt.
Weiters wird sie durch einen Langssteg 260 der Feilen-
vertiefungsnut 96 und durch einen Langssteg 266 der
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Scherenvertiefungsnut 111 begrenzt Die stegférmigen
Zentrieraufnahmen 259 besitzen - wie in Fig. 46 ersicht-
lich - eine Oberseite 267, welche von einer parallel zur
Oberseite 10 verlaufenden Grundflache 268 um eine H6-
he 269 beabstandet ist Weiters verlaufen die Zentrier-
aufnahmen 259 bis in eine Tiefe 270, in deren Anschluf
sich beispielsweise die Langsstege 260 erstrekken, wel-
che von der Grundflache 268 um eine Steghdhe 271 di-
stanziert sind. Die Steghdhe 271 ist dabei groRer als die
Hohe 269. Eine weitere Vertiefungsnut 20 wird durch die
Scherenvertiefungsnut 111 gebildet, welche ebenfalls
auf der Deckplatte 7 angeordnet ist Diese wird teilweise
durch den auch die Pinzettenvertiefingsnut 127 begren-
zenden Langssteg 266 begrenzt, welche in Richtung ei-
ner viertelkreisfdrmigen Ausnehmung 272 einen ge-
krimmten Verlauf aufweist und ihre Fortsetzung in einem
kreisbogenférmigen Fihrungssteg 273 besitzt. Dieser
bildet die FUhrungsflache 65 fir die Schwenkplatte 28
aus. Die Fuhrungsflache 65 verlauft dabei im Krim-
mungsradius 66 von einem fiktiven Mittelpunkt 52. Im
Bereich derOberseite 10 besitzt die Flihrungsflache 65
einen Steg 274, welcher rechtwinkelig zur Fihrungsfla-
che 65 in Richtung zum Mittelpunkt 52 vorragt und eine
rechtwinkelig zur FUhrungsflache 65 angeordnete, von
der Oberseite 10 abgewandte Ringflache 72 besitzt.
[0076] DerLangssteg 251 der Offnung 61 fiir den Mes-
sergriff 17 besitzt ebenfalls eine stegférmige Zentrierauf-
nahme 259. Die Feilenvertiefungsnut 96, insbesondere
der Quersteg 263 und der Klemmsteg 264 weisen - wie
in Fig. 44 deutlich erkennbar- eine Oberflache 275 auf,
welche von einer parallel zur Oberseite 10 verlaufenden
Auflageflache 276 um eine Hohe 277 in entgegengesetz-
ter Richtung zur Oberseite 10 beabstandet ist.

[0077] Eine weitere Vertiefungsnut 20 bildet die auf
der Deckplatte 7 angeordnete Zahnstochervertiefungs-
nut 202. Diese weist ebenfalls die Ausnehmung 24 auf,
welche durch die Ausnehmungsstimflache 262 begrenzt
wird, die um eine Stirnflachentiefe 265 von der Quersei-
tenflache 5 in Richtung zur in etwa viertelkreisférmig aus-
gebildeten Ausnehmung 272 distanziert ist.

[0078] Die Zahnstochervertiefungsnut 202 wird be-
grenzt durch zwei parallel zueinander verlaufende
Langsstege 278, welche rechtwinkelig zur Querseiten-
flache 5 verlaufen. Die der Ausnehmung 24 zugeordne-
ten Teilbereiche der Langsstege 278 bilden wiederum
stegférmige Zentrieraufnahmen 259 aus. Weiters befin-
det sich in der Zahnstochervertieflingsnut 202 ein Halte-
ansatz 211. Zwischen den Zentrieraufnahmen 259 der
Zah nstochervertiefungsnut 202 und der dieser benach-
bart angeordneten Zentrieraufnahme 259 der Pinzetten-
vertiefungsnut 127 verlauft parallel zur Querseitenflache
5 ein Zentriersteg 279. Ebenso verlauft ein Zentriersteg
279 von der der Langsseitenflache 4 benachbart ange-
ordneten Zentrieraufnahme 259 der Feilenvertiefungs-
nut 96 in Richtung zum Zentrierfortsatz 247. Die von der
Langsseitenflache 4 am weitesten beabstandete Vertie-
fungsnut 20 bildet die im Oberteil 7 angeordnete
Kugeischreibervertiefungsnut 203, welche ebenfalls ei-
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ne Ausnehmung 24 besitzt. Die Ausnehmung 24 ist dabei
wiederum durch stegférmige Zentrieraufnahmen 259 be-
grenzt. Im Eckbereich zwischen der Querseitenflache 5
und der Langsseitenflaiche 4 befindet sich ein in etwa
viertelkreisbogenférmig verlaufender Zentrierfortsatz
280. Die Zahnstochervertiefungsnut 202 weist, wie be-
reits ausgefiihrt, den Halteansatz 211 auf, welcher - wie
in Fig. 45 gezeigt - eine parallel zur Oberseite 10 verlau-
fende Grundflache 281 um eine Ansatzhdhe 282 in einer
zur Oberseite 10 entgegengesetzten Richtung iberragt.
[0079] Inden weiters beschriebenen Fig. 47 und 48 ist
nun eine weitere Ausflihrungsvariante der Schwenkplat-
te 28 fur das erfindungsgemae Aufnahmegehause 1
dargestellt. Der Schwenkzapfen 30 wird dabei durch um
90° zueinander versetzte Zapfenstege 283 gebildet, wel-
che die Innenseite 75 der Schwenkplatte 28 auf der der
von einer Oberseite 73 abgewendeten Seite Uberragen.
Sie ragen dabei von der Oberseite 73 um die H6he 184
vor. An der Innenseite 75 ist weiters ein Anschlagsteg
284 angeformt, welcher von der Auflenringflache 79 in
Richtung zu den Zapfenstegen 283 ragt. Weiters besitzt
die Schwenkplatte 28 eine Abstufung 180, welche durch
eine parallel zur Oberseite 73 verlaufende Ringflache
181 gebildet wird. Die Schwenkplatte 28 besitzt weiters
einen Schwenkanschlag 285, welcher durch die Innen-
seite 75 entgegengesetzt zur Oberseite 73 (iberragende
Anschlagstege 286 gebildet wird.

[0080] Der Zusammenbau des erfindungsgemaflen
Aufnahmegehauses 1 wird folgendermalien durchge-
fihrt. Zuerst wird die Schwenkplatte 28 auf der Grund-
platte 6 angeordnet, in dem die den Schwenkzapfen 30
bildenden Zapfenstege 283 in die Schwenklagerbohrung
244 eingefiihrt werden. Die Zapfenstege 283 werden da-
bei elastisch in einander zugewandter Richtung verformt
und bewirken durch in Fig. 48 ersichtliche Arretiervor-
spriinge 287 eine Sicherung gegen senkrecht zur Innen-
seite 75, d.h. axial gerichtete Bewegungen und somit ei-
ne Sicherung gegen selbsttatiges Losen der Schwenk-
platte 28 aus der Schwenklagerbohrung 244. Die
Schwenkplatte 28 kann nun ldngs des Krimmungsste-
ges 231 um einen Winkelbereich von in etwa 45° ver-
schwenkt werden, bis der Schwenkanschlag 285 an ei-
nen im Bereich der Schwenklagerbohrung 244 angeord-
neten und aus Fig. 35 ersichtlichen Begrenzungssteg
288 anschlagt. Wird nun die Schwenkplatte 28 wieder
zurlickgeschwenkt, sodal} die Stirnflachen 174 in etwa
mit einer Langsseitenflache 4 bzw. Querseitenflache 5
Ubereinstimmt, so befindet sich der Ansch lagsteg 284
in einer in Fig. 35 ersichtlichen Einformung 289, welche
in einem langs der Langsseitenflache 4 verlaufenden
Randsteg 290 angeordnet ist.

[0081] Wurde nun die Schwenkplatte 28 auf der
Grundplatte 6 durch Einflhren der Zapfenstege 283 in
die Schwenklagerbohrung 244 fixiert, so kann nun die
Deckplatte 7 auf die Grundplatte 6 aufgesetzt werden.
Dabei werden die Zentrierfortsatze 247, wie sie insbe-
sondere in Fig. 43 ersichtlich sind, in die Freistellungen
214 der Grundplatte 6 eingefiihrt. Weiters werden bei-
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spielsweise die Zentrierstege 215, wie sie in Fig. 35 er-
sichtlich sind, in deckungsgleiche Lage mit den Zentrier-
aufnahmen 259 gebracht. Darliber hinaus wird ein in Fig.
41 ersichtlicher, ebenfalls im Krimmungsradius 66 ver-
laufender Teilsteg 291 in eine beriihrende Verbindung
mit dem Verbindungssteg 243, welcher in Fig. 35 ersicht-
lich ist, gebracht, sodal® durch den Anschlag des Teil-
steges 291 am Verbindungssteg 243 eine Parallelver-
schiebung der Grundplatte 6 und der Deckplatte 7 ver-
mieden wird. Eine solche Verschiebung wird ebenfalls
durch denin Fig. 41 dargestellten Flihrungssteg 273 ver-
mieden, dessen Fuhrungsflache 65 mit einer in in Fig.
35 dargestellten, der Flankenflache 60 des Kriimmungs-
steges 231 abgewandten Flache in Berthrungsverbin-
dung gebracht wird, sodal’ die Deck- und Grundplatte
7,6 in einer bestimmten Position zueinander fixiert sind.
[0082] In Fig. 49 ist beispielhaft die Anordnung des
Messers 15 im erfindungsgemafen Aufnahmegehause
1 dargestellt. Dabei ist ersichtlich, daR das Messer 15,
insbesondere der Messergriff 17 eine Einformung 292
aufweist, in die derHalteansatz 211 eingreift und so eine
Relativbewegung des Messers 15 zum Aufnahmegehéu-
se 1 verhindert.

[0083] Durch die Materialwahl und vor allem der Fest-
legung der Wandstéarken 312 der Grund- bzw. Deckplatte
6, 7 oder Dicken 313 der verschiedenen Stege bzw. Ver-
bindungsstege wird eine elastische Verstellbarkeit der-
selben ermdglicht, die beispielsweise zum Arretieren
bzw. Festhalten der Gebrauchsgegenstéande 9 und/oder
Verbrauchsgegenstande ausgeniitzt werden kann.
[0084] So kann, wenn beispielsweise das Messer 15
in das erfindungsgemafRe Aufhahmegehduse 1 einge-
schoben wird, dann wenn es Uber den Halteansatz 211
hinweggeschoben wird, die Grund- bzw. Deckplatte 6,7
durch eine elastische, selbstrickstellende Verformung
ausweichen, bis der Halteansatz 211 in die Einformung
292 im Messergriff 17 eingreift.

[0085] Die Verbindung zwischen Grund- und Deck-
platte 6,7 kann Uber eine Kleberschichte oder durch Ul-
traschallverschweilung oder dgl. erfolgen.

[0086] In der Fig. 50 ist nun ein Detail des erfindungs-
gemalen Aufnahmegehauses 1in zusammengebautem
Zustand dargestellt. Dabei ist ersichtlich, wie die Deck-
platte 7 und die Grundplatte 6 die Messervertiefungsnut
81 im Bereich des Messergriffes 17 ausbilden. Der Mes-
sergriff 17 wird dabei durch eine Messergriffbreite 293
begrenzt, welche in etwa der Offnungsweite 255 der
Messervertiefungsnut 81 entspricht. Die Messergriffbrei-
te 293 ist geringer als die Weite 256 der Offnung 61.
Dadurch wird erreicht, da} der Messergriff 17 gegen
rechtwinkelig zur Oberseite 10 gerichteter Bewegung ge-
sichert ist,

[0087] In der Fig. 51 ist gezeigt, dal das Messer 15
so im erfindungsgemafien Aufnahmegehause 1 ange-
ordnet ist, daf} lediglich der Messergriff 17 in der Mes-
servertiefungsnut 81, insbesondere im Bereich der Off-
nung 61 angeordnet ist. Die Messerklinge 16 ragt dabei
in entgegengesetzter Richtung zur Aufnahmekammer 8
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des Messers 15. Die Halterung bzw. die Sicherung des
Messergriffes 17 gegen rechtwinkelig zur Oberseite 10
gerichteter Bewegungistin Fig. 50 beschrieben. Die Hal-
terung bzw. die Sicherung gegen parallel zur Oberseite
10 gerichteter Bewegung entgegengesetzt zur Aufnah-
mekammer 8 fir das Messer 15 ergibtsich durch den
Halteansatz 211, welcher in die im Messergriff 17 zusatz-
lich angeordnete Einformung 292 eingreift. Der Messer-
griff 17 weist folglich zwei Einformungen 292 auf, welche
an einander gegenuberliegenden Flachen angeordnet
sind. Dadurch kann der Messergriff 17 mit der Uber das
Aufnahmegehaduse 1 vorragenden Messerklinge 16 im
Aufnahmegehause 1 eingesetzt werden, wodurch das
Messer 17 besser gehandhabt werden kann. Dies ist ins-
besondere von Vorteil, wenn das Messer 17 beispiels-
weise als Brieféffner verwendet wird.

[0088] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 52 und
53 ist eine weitere Ausflhrungsvariante der Grundplatte
6 fur das erfindungsgemafRe Aufnahmegehause 1 dar-
gestellt. Die durch die Vertiefungsnuten 20 gebildeten
Teilbereiche der Aufnahmekammern 8 werden zumin-
dest teilweise durch Kammerstege 201 umgrenzt. Die
Vertiefungsnuten 20 bilden dabei eine Messervertie-
fungsnut 81, eine Nadelvertiefungsnut 89, eine Feilen-
vertiefungsnut 96, eine Pinzettenvertiefungsnut 127, ei-
ne Scherenvertiefiingsnut 111, eine durch die Vertie-
fungsnut 20 fir den in Fig. 1 als Gebrauchsgegenstand
9 dargestellten Zahnstocher 34 gebildete Zahnstocher-
vertiefungsnut 202 und eine Kugeischreibervertiefungs-
nut 203, welche ebenfalls durch eine Vertiefungsnut 20
gebildet ist. Kammerstege 201 flr die Nadelvertiefungs-
nut 89 werden abschnittsweise durch Teilstege 204 ge-
bildet, welche winkelig zur Querseitenflache 5 aufeinan-
der zugerichtet verlaufen und voneinander um die par-
allel zur Querseitenflache 5 gemessene Nutbreite 94 be-
abstandet sind. Diese ist geringer als ein Durchmesser
einer in die Nadelvertiefungsnut 89 einzufihrenden Na-
del 205. Die Nadel 205 wird, wie bereits beschrieben,
beim Einflhren in die Nadelvertieflingsnut 89 elastisch
verformt und gehalten.

[0089] Die Messervertiefungsnut 81, insbesondere je-
ner Teilbereich derselben, welcher zur Aufnahme des
Messergriffes 17 dient, weist einen die Bogenflache 43
ausbildenden Anschlagsteg 206 auf, welcher ein Vor-
dringen des Messergriffes 17 in Richtung der Aufnahme-
6ffnung 23 fiur die Nadel 205 verhindert. ImAnschluf3 an
den Anschlagsteg 206 erstreckt sich ein vorzugsweise
parallel zur Langsseitenflache 4 verlaufender Klemm-
steg 207 in Richtung zur Einfiihréffnung 23 der Nadel
205. Im Bereich der Aufnahmed6ffnung 23 der Messer-
vertiefungsnut 81 ist ein parallel zur Léangsseitenflache
4 verlaufender Zentriersteg 212 angeordnet, weicher von
der Langsseitenflache 4 um eine rechtwinkelig zu dieser
gemessene Freistellungsbreite 213 einer im Eckbereich
zwischen der Langsseitenflaiche 4 und der Querseiten-
flache 5 angeordneten Freistellung 214 angeordnet ist.
Parallel zueinander und zur Langsseitenflache 4 verlau-
fende Langsstege 219 fur die Messervertiefungsnut 81,
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insbesondere im Bereich des Messergriffes 17, sind von-
einander um eine parallel zur Querseitenflache 5 gemes-
sene Breite beabstandet, welche groRer ist als die Nut-
breite 40.

[0090] Die Aufnahmedffnung 23 der Messervertie-
fingsnut 81 besitzt benachbart zur Scherenvertiefungs-
nut 111 einen rechtwinkelig zur Querseitenflache 5 ver-
laufenden Zentriersteg 215. Die Grundplatte 6 besitzt
weiters Verbindungsstege 294, von denen zwei im Be-
reich der Einfuhréffnung 23 der Messervertieflingsnut 81
angeordnet sind. Diese verlaufen parallel zur Langssei-
tenflache 4 im Anschluf3 an die Zentrierstege 212 und
215 in Richtung zur Nadelvertiefungsnut 89 und werden
an Innenseitenflachen 295, welche einanderzugewandt
und rechtwinkelig zum Nutboden 38 angeordnet sind, in
etwa durch die Nutbreite 40 distanziert. Die Verbindungs-
stege 294 weisen eine, vom Nutboden 38 entgegenge-
setzt zur Unterseite 19, gemal einer Verbindungssteg-
héhe 296 auf, welche eine, von der Unterseite 19 abge-
wandte Verbindungsstegoberseite 297 begrenzt Von der
Innenseitenflaiche 295 um eine parallel zur Nutbreite 40
gemale Spaltbreite 298, beabstandet, verlaufen die
Langsstege 219. In der Querseitenflache 5, welche von
der beispielsweise die Aufnahmedffnung 23 fur die Nadel
205 aufweisenden Querseitenflache 5 abgewandtist, be-
findet sich die Aufnahmedffnung 23 fir die Scherenver-
tiefungsnut 111. In Richtung zur Messervertiefungsnut
81 wird diese durch einen Krimmungg steg 231 begrenzt,
welcherim bezug zur Querseitenflache 5 konkav verlauft.
Auf einer der Messervertiefungsnut 81 abgewandten
Seite bildet der Krimmungssteg 231 die Flankenflache
60 aus. Auf einer der Pinzettenvertiefungsnut 127 abge-
wandten Seite der Scherenvertiefungsnut 111 verlauft
ein Langssteg 232, welcher in einem Teilbereich eine
Ausformung 233 besitzt, die von der der Flankenflache
60 des Krimmungssteges 231 zugewandten Flanken-
flache 60 des Langssteges 232 in Richtung zum Krim-
mungssteg 231 um eine Tiefe 234, welche parallel zur
Querseitenflache 5 gemessen wird, vorragt. Diese Aus-
formung 233 dient der Halterung der in Fig. 1 strichliert
dargestellten Schere 26. In einem der Aufnahmedéffnung
23 der Scherenvertiefungsnut 111 entgegengesetzten
Endbereich derselben, befindetsich ein Anschlagsteg
235, welcherzumindest teilweise einen Halbkreis um-
schlief3t. Konzentrisch zum Kriimmungssteg 231 verlau-
fen in einem, der Flankenflache 60 abgewandten Be-
reich, weitere Verbindungsstege 294, welche durch die
Verbindungsstegoberseite 297 begrenzt werden, die von
der Unterseite 19 um eine Gesamthdhe 299 beabstandet
ist. Die Gesamthohe 299 entspricht aber in etwa der Ver-
bindungssteghthe 296 zuzuglich einer parallel zu dieser
gemessenen Nutbodendicke 300, welche den Nutboden
38 von der Unterseite 19 distanziert. Weitere Verbin-
dungsstege 294 sind in einem der Aufnahmedéffnung 23
der Messervertiefiingsnut 81 entgegengesetzten Endbe-
reich desselben, parallel zur Querseitenflache 5 verlau-
fend, sowie vorzugsweise im Anschluf} an die die Fei-
lenvertiefungsnut 96 und die Zahnstochervertiefungsnut
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202 seitlich begrenzenden Zentrierstege 220 sowie par-
allel zu den Langsstegen 226 der Pinzettenvertiefungs-
nut 127 angeordnet

[0091] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 54 und
55 ist eine weitere Ausflhrungsvariante der Deckplatte
7 fir das erfindungsgemafe Aufnahmegehause 1 dar-
gestellt. Diese wird durch die parallel zueinander verlau-
fenden Langsseitenflachen 4 und die rechtwinkelig zu
diesen und parallel zueinander verlaufenden Quersei-
tenflachen 5 begrenzt Entlang einer Langsseitenflache
4 verlauft ein Zentriersteg 245, welcher in Eckbereichen
246 Zentrierfortsatze 247 aufweist. Die Langsseitenfla-
che 4 weist eine geneigt zur Oberseite 10 verlaufende
Schragflache 11 auf.

[0092] Die Deckplatte 7 weist die Offnung 61 fiir die
Vertieflingsnut 20 der in Fig. 1 dargestellten Messerklin-
ge 16 auf, wobei die Offnung 61 insbesondere der Auf-
nahme des Messergriffes 17 dient. Die Offnung 61 wird
dabei teilweise von einem Umgrenzungssteg 250, wel-
cher teilbereichsweise parallel zur Langsseitenflache 4
verlauft und in Richtung einer Querseitenflache 5 durch
die Stirnflache 63, begrenzt. Der Umgrenzungssteg 250,
insbesondere zwei, parallel zueinander und zur Langs-
seitenflache 4 verlaufende, Teilbereiche des Umgren-
zungssteges 250 bildende Langsstege 251 weisen ein-
ander zugewandte Innenseiten 252 auf. In einem, der
Innenflache 252 abgewandten Bereich, insbesondere
zwischen dem Zentriersteg 245 und dem Langssteg 251
und zwischen dem weiteren Langssteg 251 und dem
Flhrungssteg 273 fur die in Fig. 47 dargestellte
Schwenkplatte 28 verlaufenden Verbindungsstege 301,
welche von den der Oberseite 10 abgewandten Stegun-
terseiten 302 begrenzt werden, die von der Oberseite 10
um eine Steghdhe 303 distanziert sind.

[0093] Im Anschluf3 an die Langsstege 251 verlaufen
Krimmungsstege 257, an denen entgegengesetzt zur
Offnung 61 Langsstege258 anschlieRen, wovon der der
Langsseitenflache 4 bzw. dem Zentriersteg 245 benach-
bart angeordnete Langssteg 258, parallel zur Langssei-
tenflache 4 gemessen, eine geringere Lange aufweist
als jener Langssteg 258, welcher vom Zentriersteg 245
entfernter ist. In einem, mit dem kiirzeren Langssteg 258
fluchtenden Bereich, erstrecken sich parallel zur Langs-
seitenflachen 4 verlaufend weitere Verbindungsstege
301. Die entgegengesetzt zur Offnung 61 angeordnete
Querseitenflache 5 besitzt die Aufnahmedffnung 23 fiir
die in Fig. 52 dargestellte Nadel 205. In der Aufnahme-
6ffnung 23 ist ein Nadelsteg 304 angeordnet, welcher
eine, von der Oberseite 10 abgewandte, Stegflache 305
aufweist, welche einen gekrimmten Verlauf besitzt und
somit einer dem Querschnitt der Nadel 205 begrenzen-
den Mantelflache eine diese teilweise umfassende La-
gerung bietet. Die Aufnahmedffnung 23 wird vom Zen-
triersteg 279 entgegengesetzt zum Zentrierfortsatz 247
begrenzt. Der Zentriersteg 279 weist zwei leistenférmige
Zapfenfortsatze 306 auf.

[0094] In entgegengesetzter Richtung zur Langssei-
tenflache 4 befindet sich die in der Deckplatte 7 ange-
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ordnete Feilenvertiefungsnut 96. Diese besitzt eine Aus-
nehmung 24, welche von stegférmig ausgebildeten Zen-
trieraufnahmen 259 begrenzt wird. Im Anschluf} an die
stegférmigen Zentrieraufnahmen 259 erstrecken sich
Langsstege 260 parallel zur Langsseitenflache 4 und ist
in einer Tiefe 261 von der die Ausnehmung 24 begren-
zenden Ausnehmungsstirnfliche 262, welche von der
Querseitenflache 5 in Richtung der dieser abgewandten
zweiten Querseitenflache 5, in welcher sich die Offnung
61 fir das Messer 15, insbesondere flr den Messergriff
17 befindet, angeordnet ist, ein rechtwinkelig zu den
Langsstegen 260 verlaufender Quersteg 263 angeord-
net. Vom Quersteg 263 erstreckt sich in entgegengesetz-
ter Richtung zur Ausnehmung 24 ein Klemmsteg 264 im
halben Abstand der Nutbreite 99 der Feilenvertiefungs-
nut 96. Die Ausnehmungsstirnflache 262 ist von der
Querseitenflache 5 um eine Stirnflachentiefe 265 in Rich-
tung der weiteren Querseitenflache 5 distanziert. In etwa
in einem halben Abstand zwischen dem Langssteg 258
der Messervertiefiingsnut 81 und dem Langssteg 260
der Feilenvertiefungsnut 96 verlaufen parallel zur Léngs-
seitenflache 4 mehrere Verbindungsstege 301. Die
nachste Vertiefungsnut 20, welche in der Deckplatte 7
angeordnet ist, ist die Pinzettenvertiefungsnut 127. Die-
se besitzt ebenso die Ausnehmung 24, welche mit der
Ausnehmungsstirnflache 262 von der Querseitenflache
5 um die Stirnflichentiefe 265 beabstandet ist.

[0095] DiePinzettenvertiefungsnut127wirdebenfalls
durch die stegartige Zentrieraufnahme 259 umgrenzt.
Weiters wird sie durch einen Langssteg 260 der Feilen-
vertiefiingsnut 96 und durch einen Langssteg 266 der
Scherenvertiefungsnut 111 begrenzt. Die stegférmigen
Zentrieraufnahmen 259 besitzen eine Oberseite 267,
welche von einer parallel zur Oberseite 10 verlaufenden
Grundflache 268 um eine Hohe 269 beabstandetist. Wei-
ters verlaufen die Zentieraufnahmen 259 bis in eine Tiefe
270, in deren Anschlul} sich beispielsweise die Langs-
stege 260 erstrecken, welche von der Grundflache 268
um eine Steghdhe 271 distanziert sind Die Steghdhe 271
ist dabei groRer als die Hohe 269. Im Anschlul® an die,
die Ausnehmung 24 der Pinzettenvertiefungsnut 127 be-
grenzenden stegférmigen Zentrieraufnahmen 259 er-
strecken sich weitere Verbindungsstege 301 parallel zu
den Langsseitenflichen 4. Weitere Verbindungsstege
301 sind im Bereich der Scherenvertiefungsnut 111 und
der Kugelschreibervertiefungsnut 203 angeordnet.
[0096] In der Fig. 56 ist nun ein Detail des erfindungs-
gemafRen Aufnahmegehduses 1 im Querschnitt darge-
stellt, wobei die Grundplatte 6 und die Deckplatte 7 mit-
einanderverbunden sind. Die Verbindung zwischen der
Grundplatte 6 und der Deckplatte 7 erfolgt dermalen,
daf beispielsweise im Bereich der Spaltbreite 298 zwi-
schen dem Langssteg 219 und der Innenseitenflache
295 des Verbindungssteges 294 der Langssteg 251 der
Deckplatte 7 formschlissig auf dem Verbindungssteg
294 aufliegt. Dabei wird die Verbindungsstegoberseite
297 und eine diese zugewandte parallel zur Oberseite
10 verlaufende Stegoberflache 307 des Langssteges
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251, z.B. durch Kleben oder Schweif3en, miteinander ver-
bunden. Gleichzeitig wird eine Stegoberflache 308 des
Langssteges 219 mit der Stegunterseite 302 des Verbin-
dungssteges 301, welcher dem Zentriersteg 245 der
Deckplatte 7 benachbart ist, verbunden. Dieses Verbin-
dungssystem wird auch mit den Ubrigen Verbindungs-
stegen 294 und 301 fortgesetzt, welche jeweils mit kor-
respondierenden Kammerstegen 201 an einander zuge-
wandten Flachen verbunden werden.

[0097] In den gemeinsam beschriebenen Fig. 57 und
58 sind weitere Ausfiihrungsvarianten der erfindungsge-
mafen Aufnahmegehause 1 dargestellt. Diese besitzen
vorzugsweise keine Schwenkplatte 28. Eine solche kann
jedoch, wie in strichpunktierten Linien dargestellt, auch
vorhanden sein. Die Aufnahmegehause 1 besitzen ent-
weder in der Grundplatte 6 und/oder in der Deckplatte 7
Entnahmedffnungen 309, welche der besseren Entnah-
me von in den Ubrigen Fig. dargestellten Gebrauchsge-
genstanden dienen. Derartige Entnahmedffnungen 309
kénnen Uberdies auch in den Schwenkplatten 28 ange-
ordnetsein. Die Schwenkplatte 28 kann weiters festste-
hend und/oder als Spiegel verwendet werden.

[0098] In der letztlich beschriebenen Fig. 59 ist eine
Stirnansicht der Grundplatte, 6 fir das erfindungsgema-
Re Aufnahmegehduse 1 gezeigt. Dabei weist die Auf-
nahmedffnung 23 fir die in Fig. 52 dargestellte Nadel
205 eine Freistellung 310 auf. Diese wirkt beim Zusam-
menbau der Grundplatte 6 mitderin Fig. 54 dargestellten
Deckplatte 7 und dem in Fig. 55 dargestellten Nadelsteg
304, insbesondere mit der kreisbogenférmigen Stegfla-
che 305 so zusammen, dal eine kreisbogenférmige
Querschnittsflache geschaffen wird, die einem Quer-
schnitt der Nadel 205 entspricht und so eine Zentrierung
der Nadel 205 erreicht wird. Uberdies weist die Grund-
platte 6 ebenfalls eine Entnahmeéffnung 309 auf.
[0099] Wesentlich fur alle in den vorliegenden Ausflih-
rungsbeispielen dargestellten plattenfonnigen Aufnah-
megehause 1 ist, dall eine Innenhdhe 311, also das freie
Mal senkrecht zu der Grund- bzw. Deckplatte 6, 7 zwi-
schen den einander zugewandten Innenflachen der
Grund- bzw. Deckplatte 6, 7 gleich oder gréf3er einer Dik-
ke des aufzunehmenden Gegenstandes, insbesondere
Gebrauchsgegenstandes 9 ist Dabei kdnnen sich die
Stege, insbesondere der Kammersteg 201, der An-
schlagsteg 206, die Langsstege 219, 226, die Krim-
mungsstege 231 und/oder die Zentrierstege 220, die
Uber diese Innenflachen der Grund- bzw. Deckplatte 6,
7 senkrecht vorragen, sich jeweils von der Deckplatte 7
in Richtung der Grundplatte 6 bzw. von der Grundplatte
6 in Richtung der Deckplatte 7 Gber die gesamte Innen-
héhe 311 erstrecken oder jeweils nur Uber einen Teil der
Innenhéhe 311, sodal sie bei aufeinandergesetzter
Grund- bzw. Deckplatte 6, 7 nebeneinanderliegend sich
jeweils von der Grundplatte 6 zur Deckplatte 7 erstrekken
oder mitsammen einen durchgehenden Steg von der
Grundplatte 6 zur Deckplatte 7 ausbilden.

[0100] Die Anordnung von derartigen Stegen, die tiber
die jeweilige Innenflache der Grund- bzw. Deckplatte 6,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

18

7 Uber die gesamte Innenhdhe 311 vorragen, hat den
Vorteil, da} dadurch auBlerst diinne Wandstarken 312
der Grund- bzw. Deckplatte 6,7 erzielt werden kénnen,
da die notwendige Versteifung der Grund- bzw. Deck-
platte 6,7 durch die Hohe dieser Stege erzielt wird.
[0101] Zuséatzlich ist es von Vorteil, wenn sich die Ste-
ge uber die gesamte Innenhéhe 311 erstrecken, dald
mehrere parallel zueinander liegende Stege liber die Fla-
che des plattenférmigen Aufnahmegehauses 1 verteilt
angeordnet sind, sodaR eine Verrippung des Bauteils er-
reicht wird und dadurch auch diinne Wandstéarken bzw.
Dicken 313 der Stege erzielt werden kénnen, sodal es
moglich ist, Uber dieses plattenférmige Aufnahmegehau-
se 1 bei der Herstellung durch ein SpritzguRverfahren
den Kunststoff gleichmaRig in alle Hohlrdume zu vertei-
len.

[0102] Selbstverstandlich gilt diese Ausbildung der
Dicke 313 nicht nurbei dem Fiihrungssteg 273, sondern
fur alle anderen vorgenannten, in der Beschreibung mit
Zusatzbenennungen versehenen Stege.

[0103] Desweiteren ist vorgesehen und vorteilhaft,
wenn auf der Grund- und Deckplatte 6,7 in den Verbin-
dungsbereichen zwischen den Stegen, z.B. den Langs-
stegen 232, 239 sowie allen anderen mit einer Zusatz-
bezeichnung versehenen Stegen in ihrem Auflagebe-
reich auf der gegenuberliegenden Platte, d.h. bei an der
Grundplatte 6 angeformten Stegen im Bereich der Innen-
flache der Deckplatte 7 oder umgekehrt, Verbindungs-
stege 294, 301 zugeordnet sind. Diese Verbindungsste-
ge 294, 301 weisen eine erheblich geringere Breite 314
als die Dicke 313 der Stege, z.B. der Krimmungsstege
231 undloder der Zentrierstege 220, der Langsstege 219,
226, der Anschlagstege 206 und der Kammerstege 201
auf.

[0104] Eine Hohe 315 der Verbindungsstege 294, 301
betragt zwischen 0,01 und 0,5 mm. Vornehmlich dienen
diese Verbindungsstege 294, 301 beim Ultraschallver-
schweiflen als sogenannte Energierichtungsgeber, in
welchen eine Verbindung zwischen dem jeweiligen Steg
und der dieser gegeniiberliegenden Grund- bzw. Deck-
platte 6, 7 erfolgt. Durch die Anordnung dieser Energie-
richtungsgeber in Langsrichtung der einzelnen Stege
voneinander distanziert, ist es auch mdglich, Bereiche in
dem Aufnahmegehause 1 zu schaffen, die eine gewisse
elastische Beweglichkeit senkrechtzu ihrer Oberseite 10
der Deckplatte 7 ermdglichen. Dies hat den Vorteil, dal
die zum Einschieben von Gegensténden, insbesondere
Gebrauchsgegenstanden 9, erforderliche Volumensver-
gréRerung zum Einrasten der Gegenstande in entspre-
chende Halterungen oder Haltenasen ohne Zerstérung
der dauerhaften Verbindung im Bereich der Klebestelle
bzw. Schweilstelle vermieden wird. Auch bei der Her-
stellung von Klebeverbindungen zwischen den beiden
Teilen ist es vorteilhaft, den Kleberauftrag entsprechend
denin den Zeichnungen durch diinne Striche dargestell-
ten Verbindungsstegen 294, 301 vorzunehmen. Die Di-
stanz zwischen den einzelnen Verbindungsstegen 294,
301 kann dabei im Hinblick auf den erforderlichen, ela-
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stisch riickstellbaren Verformungsweg der Deckplatten
gewahlt werden.

[0105] Selbstverstandlich ist es im Rahmen der Erfin-
dung mdglich, daR durch die Verwendung von parallel
laufenden Stegen, die sich der Héhe nach zumindest
Uberlappen bzw. Uber die gesamte Innenhdhe 311 er-
strecken, die aneinanderliegenden Stege beim Aufset-
zen der Deckplatte 7 auf die Grundplatte 6 als Fihrungs-
organe zum Zentrieren der beiden Teile zu verwenden.
[0106] Dazu kénnen auch weitere Zentrierhilfen, wie
beispielsweise schrag zur Oberflache 10 der Deckplatte
7 verlaufende Schragflachen 316 vorgesehen sein, mit
it welchen die Deckplatte 7 gegeniiber der Grundplatte
6 hinsichtlich der fertigungsbedingten Toleranzen zen-
triert und positioniert werden kann.

[0107] Selbstverstandlich ist es.auch mdglich, Teile
der Oberflaichen des Aufnahmegehduses 1 bzw. der
Schwenkplatte 28, insbesondere der Oberseite 10 der
Deckplatte 7 mit einem entsprechenden galvanisch oder
aufandere Art und Weise aufgebrachte oder aufgeklebte
Beschichtung versehen sein, die z.B. reflektierend aus-
gebildet sein kann, um als Spiegel zu dienen. Selbstver-
standlich ist es aber auch mdéglich, die Oberseite 10 oder
die dieser gegenuberliegende Unterseite 19 der Grund-
platte 6 zumindest teilweise mit Solarzellen zu versehen,
umin einemin der Platte vorgesehenen Energiespeicher
fir weitere Anwendungen, z.B. einen UKW-Empfanger
oder Notsendevorrichtungen zur Positionsabgabe oder
Signallampen oderdgl. betreiben zu kdnnen.

[0108] Auch die Aufteilung und Anordnung der einzel-
nen Gegenstande innerhalb des Innenraums des plat-
tenférmigen Aufnahmegehauses 1 kann beliebig abge-
wandelt werden.

[0109] Selbstverstandlich ist es méglich, dal das plat-
tenférmige Aufnahmegehause 1 auch mit zuséatzlichen
Halteorganen, wie vorspringenden Haltenasen oder dgl.
zur Aufnahme und Halterung von Kreditkarten, Identifi-
kationskarten oder gegebenenfalls auch Bargeld verse-
hen sein kann.

[0110] Letztlich sei noch erwahnt, dafd zum besseren
Verstandnis der Figuren Einzelteile oder Teile von Figu-
ren diese in den Zeichnungen teilweise unmafistablich,
z.B. unproportional vergréRert, wie die Verbindungsste-
ge 294, 301, dargestellt wurden.
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155  Winkel 203  Kugelschreibervertiefungsnut
204 Teilsteg

156 Léange 205 Nadel

157  Nutbreite

158 Distanz 5 206 Anschlagsteg

159 N uttiefe 207 Klemmsteg

160  Abstand 208 Klemmflache
209 Grundflache

161  Abstand 210 Hoéhe

162  Nutseitenflache 10

163  Nutseitenflache 211 Halteansatz

164  Tiefe 212  Zentriersteg

165  Krimmungsflache 213  Freistellungsbreite
214  Freistellung

166  Radius 15 215  Zentriersteg

167  Nutbreite 216  Stirnflache

168 Léange

169  Nuttiefe 216"  Winkel

170  Nuttiefe 217 Zentriersteghdhe

20 218  Steghdhe

171 Radius 219 Langssteg

172  Mittelpunkt 220 Zentriersteg

173  Abstand

174  Stirnflache 221  Tiefe

175  Innenradius 25 222  Anschlagsteg
223  Klemmsteg

176 Distanz 224  Zentriersteghdhe

177  Innenkante 225  Steglange

178  Aulenabstand

179 Distanz 30 226 Langssteg

180  Abstufung 227  Steghohe
228  Quersteg

181  Ringflache 229  Quersteghdhe

182  Tiefe 230 Klemmsteg

183  Oberflache 35

184 Hohe 231 Krimmungssteg

185  Zapfendurchmesser 232  Langssteg
233  Ausformung

186 Hohe 234 Tiefe

187 Dicke 40 235 Anschlagsteg

188  Stegbreite

189 Lange 236  Nutbreite

190 Kaugummi 237  Klemmsteglange
238  Zentriersteg

191  Mittelsteg 45 239  Langssteg

192  Seitensteg 240  Abstand

193 Absatz

194  Absatztiefe 241  Abstand

195  Mittelteil 242  Endbereich

50 243  Verbindungssteg

196  Ausnehmung 244  Schwenklagerbohrung

197 Randleiste 245  Zentriersteg

198 Randleistenhéhe

199 Steg 246  Eckbereich

200 Steghodhe 55 247  Zentrierfortsatz
248 Innenseite

201  Kammersteg 249 Hohe

202  Zahnstochervertiefungsnut 250 Umgrenzungssteg
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Klemmsteg
Stirnflachentiefe

Langssteg
Oberseite
Grundflache
Hohe

Tiefe

Steghdhe
Ausnehmung
Flhrungssteg
Steg
Oberflache

Auflageflache
Hohe
Langssteg
Zentriersteg

Zentrierfortsatz

Grundflache
Ansatzhéhe
Zapfensteg
Anschlagsteg
Schwenkanschlag

Anschlagsteg
Arretiervorsprung
Begrenzungssteg
Einformung
Randsteg

Teilsteg
Einformung
Messergriffbreite
Verbindungssteg
Innenseitenflache

EP 0 957 704 B2 42

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

22

296  Verbindungssteghohe
297  Verbindungsstegoberseite
298  Spaltbreite

299 Gesamthohe

300 Nutbodendicke

301  Verbindungssteg
302 Stegunterseite
303 Steghothe

304 Nadelsteg

305 Stegdflache

306 Zapfenfortsatz
307  Stegoberflache
308  Stegoberflache
309 Entnahmedffnung
310  Freistellung

311 Innenhéhe
312 Wandstarke

313  Dicke
314  Breite
315 Hobhe

316  Schragflache

Patentanspriiche

1. Plattenférmiges Aufnahmegehéause (1), insbeson-
dere aus Metall oder Kunststoff, mit einer Grundplat-
te (6) und einer zu dieser parallel verlaufenden Deck-
platte (7), die Uber eine Klebe- oder Schweiflnaht
miteinander verbunden sind, sowie mehreren innen-
liegenden und in einer parallel zur Grund- und Deck-
platte (6, 7) verlaufenden Ebene getrennt voneinan-
der angeordneten Aufnahmekammern (8) fir eine
Mehrzahl von Gegenstanden, die Uber Aufnahme-
offnungen von aufRen zuganglich sind, dadurch ge-
kennzeichnet, daB Uber Innenflachen der Grund-
und Deckplatte (6, 7) verteilt jeweils mehrere parallel
zueinander liegende rippenartige Stege (201; 206;
219; 226; 231; 220; etc.) zumindest teilweise ge-
trennt voneinander an den Innenflachen angeformt
sind, die von der Grundplatte (6) in Richtung der
Deckplatte (7) und von der Deckplatte (7) in Richtung
der Grundplatte (6) senkrecht zu den Innenflachen
vorragen und eine diinne Wandstarke bzw. Dicke
(313) sowie eine Hohe, die annahernd der gesamten
Innenhdhe (311) zwischen den Innenflachen ent-
spricht, aufweisen, wobei die Stege (201; 206; 219;
226; 231; 220; etc.) bei auf die Grundplatte (6) auf-
gesetzter Deckplatte (7) nebeneinander liegen und
mitihren den Innenflachen der Grund- und Deckplat-
te (6, 7) zugewandten Stirnkanten mit den Innenfla-
chen der Grund- und Deckplatte (6, 7) Giber die Kle-
be- oder Schweillnaht verbunden sind und daR die
Aufnahmekammern (8) fiir die Gegenstdnde
durch die Stege (201; 206; 219; 226; 231; 220;
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etc.) der Grund- und Deckplatte (6, 7) zumindest
bereichsweise umgrenzt sind.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB auf der Grund-
und Deckplatte (6, 7) den Verbindungsbereichen
zwischen den Stegen, z.B. Langssteg (232, 239)
bzw. deren der jeweils gegeniiberliegenden Grund-
oder Deckplatte (6, 7) zugewandten Stirnkanten in
diese gegenuberliegenden Grund- oder Deckplatte
(6, 7) Verbindungsstege (294, 301) zugeordnet sind.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die Ver-
bindungsstege (294, 301) eine gegenuber einer Dik-
ke (313) der Stege, z.B. der Kammerstege (201), der
Anschlagsteg (206), der Langssteg (219, 226), der
Krimmungssteg (231) und/oder die Zentrierstege
(220), erheblich geringere Breite (314) und eine H6-
he (315) zwischen 0,01 und 0,5 mm aufweisen.

Planenférmiges Aufnahmegehause nach einem der
Anspriche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dal
die Verbindungsstege (294, 301) in Langsrichtung
der Stege (201; 206; 219; 226; 231; 220; etc.) di-
stanziert voneinander angeordnet und die Grund-
und Deckplatte (6, 7) im Bereich der Verbindungs-
stege (294, 301) mit den Stegen (201; 206; 219; 226;
231; 220; etc.) der Grund- bzw. Deckplatte (6, 7)
Uber die Klebe- oder Schweillnaht verbunden sind.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB der Gebrauchs-
gegenstand (9) und/oder Verbrauchsgegenstand
Uber Reibschlul in der Aufnahmekammer (8) gehal-
ten ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, daB die Aufnahme-
kammer (8) und/oder der Gebrauchs- und/oder Ver-
brauchsgegenstand (9) in einem Haltebereich eine
héhere Oberflachenrauhigkeit aufweist.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB die Aufnahme-
kammer (8) im Bereich der Innenflache der Grund-
platte (6) einen Halteansatz (211) und ein Griff (17;
25) des Gebrauchsgegenstandes (9), insbesondere
eines Messers (15) oder einer Feile (22), dem Hal-
teansatz (211) zugewandt eine Einformung (292)
aufweist und dall der Gebrauchsgegenstand (9) in
seiner in der Aufnahmekammer (8) eingeschobenen
oder das Aufnahmegehause (1) Uberragenden Po-
sition Uber den Halteansatz (211) und der Einfor-
mung (292) gehaltert ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach einem der
Anspruche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, da
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der Gebrauchsgegenstand (9) und/oder Ver-
brauchsgegenstand mit einem Uber seinen Aullen-
umfang vorragenden Giriffteil versehen ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daR ein Teil der
Grund- und/oder Deckplatte (6, 7) relativ in bezug
aufzumindest eine Aufnahmekammer (8) verstellbar
gelagert ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehéuse nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daR ein Teil der Auf-
nahmekammer (8) in einer die Grund- und/oder
Deckplatte (6, 7) aufnehmenden Ebene verschieb-
oder verschwenkbar gelagert ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehéuse nach Anspruch
9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, daB der ver-
stellbare Teil durch eine Schwenkplatte (28) gebildet
ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, daB die Schwenk-
platte (28) in etwa in einer Ebene mit der Deckplatte
(7) angeordnet und in einem Eckbereich der Grund-
platte (6) Uber einen rechtwinkelig zu diesen verlau-
fenden Schwenkzapfen (30) in einer Schwenkauf-
nahme (31) ortsfest angeordnet ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehéuse nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, da der Schwenk-
zapfen (30) zylindrisch ausgebildet ist und mittels
eines Sicherungsringes gegen axiale Bewegung ge-
sichert ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehéuse nach Anspruch
12 oder 13, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schwenkaufnahme (31) eine gekrimmte Kulissen-
bahn fir den Schwenkzapfen (30) ausbildet.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach einem der
Anspriiche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
daB die Schwenkplatte (28) im Bereich einer ge-
krimmten AuBenringflaiche (79) zumindest einen
diese Uberragenden Fortsatz (80) aufweist, welcher
in eine Vertiefung (70) des Gebrauchsgegenstandes
(9), insbesondere der Schere (26) oder der Deck-
platte (7) eingreift.

Plattenférmiges Aufnahmegeh&use nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, daB in der Schwenk-
platte (28) ein VergréRerungsglas und/oder eine Pin-
zette (33) angeordnet ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehéuse nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB das Aufnahme-
gehduse (1), insbesondere die Grund- und Deckplat-
te (6, 7), eine Lange (3) zwischen 70 mm und 90 mm



18.

19.

20.

21.

22,

23.

24,

25.

45 EP 0 957 704 B2 46

ist und daR eine Dicke (35) zwischen 1,5 mm und 5
mm, bevorzugt 4,0 bis 4,3 mm betragt.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
17, dadurch gekennzeichnet, daB die Dicke (35)
des Aufnahmegehauses (1) bei zunehmender Lan-
ge (3) geringer ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehduse nach einem der
Anspriche 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dal
das Verhaltnis von Dicke (35) zu Lange (3) des Auf-
nahmegehauses (1) der Funktion Dicke (35) < 1/18
(70 - Lange (3) [mm]) + 5 entspricht.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB eine von der
Deckplatte (7) abgewendete Unterseite (19) der
Grundplatte (6) und eine von dieser abgewendete
Oberseite (10) der Deckplatte (7) durchgehend
ebenflachig ausgebildet ist.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB zumindest ein
Teil einer Langs- und/oder Querseitenflache (4, 5)
geneigt zur Grund- und/oder Deckplatte (6, 7) ange-
ordnet ist und eine Schragflache (11) bildet.

Plattenférmiges Aufnahmegeh&use nach Anspruch
21, dadurch gekennzeichnet, daB die Schragfla-
che (11) oder ein dieser zugeordneter Bereich der
Grund- und/oder Deckplatte (6, 7) eine Skalierung
(13), insbesondere einen Langenmalstab (14), auf-
weist.

Plattenférmiges Aufnahmegehause nach einem der
Anspriiche 1 bis 22, dadurch gekennzeichnet, da
die Innenhodhe (311) zumindest einer der Aufnahme-
kammern (8) zumindest gleich einer Dicke des Ge-
genstandes, insbesondere des Gebrauchsgegen-
standes (9), ist und daf3 die H6he, z.B. die Stegh6he
(218, 271), der an der Grund- und/oder Deckplatte
(6; 7) angeformten Stege (201; 206; 219; 226; 231;
220; etc.) der Innenhdhe (311) der Aufnahmekam-
mer (8) entspricht.

Plattenférmiges Aufnahmegehduse nach einem der
Anspriiche 1 bis 23, dadurch gekennzeichnet, da
die die Aufnahmekammer (8) fir den Gegenstand
(9), insbesondere den Kugelschreiber, zumindest
teilweise begrenzenden Langsstege (239) der
Grund- und/oder Deckplatte (6; 7) gekrimmt und
symmetrisch zueinander verlaufen.

Plattenférmiges Aufnahmegehduse nach einem der
Anspriiche 1 bis 23, dadurch gekennzeichnet, da
die die Aufnahmekammer (8) fir den Gegenstand
(9), insbesondere die Nadel (205), zumindest teil-
weise begrenzenden Teilstege (204) der Grund-
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und/oder Deckplatte (6; 7) winkelig aufeinander zu-
gerichtet verlaufen.

Claims

Plate-shaped case housing (1), in particular made
from metal or plastic, with a base plate (6) and a
cover plate (7) extending parallel therewith, which
are joined to one another by means of a bonded or
welded seam, as well as several internally lying
housing compartments (8) disposed in a plane par-
allel with the base and cover plates (6, 7) and sep-
arated from one another for a plurality or articles
which are accessible from the outside by means of
seating orifices, characterised in that several re-
spective rib-type webs (201; 206; 219; 226; 231; 220;
etc.) are formed on the internal faces of the base and
cover plates (6, 7) distributed in a mutually parallel
arrangement across the internal faces and at least
partially separated from one another, which project
from the base plate (6) in the direction of the cover
plate (7) and from the cover plate (7) in the direction
of the base plate (6) perpendicular to the internal
faces, and which have a slim wall width or thickness
(313) and a height approximately corresponding to
the total internal height (311) between the internal
faces, and when the cover plate (7) is placed on the
base plate (6) the webs (201; 206; 219; 226; 231;
220; etc.) lie adjacent to one another and are joined
to the internal faces of the base and cover plates (6,
7) by their terminal edges facing the internal faces
of the base and cover plates (6, 7) by means of the
bonded or welded seam and at least certain regions
of the housing compartments (8) for the articles are
bounded by the webs (201; 206; 219; 226; 231; 220;
etc.) of the base and cover plates (6, 7).

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1,
characterised in that, the connecting regions be-
tween the webs on the base and cover plate (6, 7),
e.g. longitudinal web (232, 239) and terminal edges
thereof directed towards the respective oppositely
lying base or cover plate (6, 7), co-operate with con-
necting webs (294, 301) in this oppositely lying base
or cover plate (6, 7).

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1
or 2, characterised in that the connecting webs
(294, 301) are considerably shorter in width (314)
than a thickness (313) of the webs, e.g. the compart-
mentwebs (201), the stop web (206), the longitudinal
web (219, 226), the curved web (231) and/or the cen-
tring webs (220), and are of a height (315) of between
0.01 and 0.5 mm.

Plate-shaped holder housing as claimed in claims 1
to 3, characterised in that the connecting webs
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(294, 301) are spaced at a distance apart from one
another in the longitudinal direction of the webs (201;
206;219; 226; 231; 220; etc.) and the base and cover
plates (6, 7) are joined by the bonded or welded seam
in the region of the connecting webs (294, 301) to
the webs (201; 206; 219; 226; 231; 220; etc.) of the
base and cover plate (6, 7).

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1,
characterised in that the implement (9) and/or ar-
ticle is retained in the housing compartment (8) by
mean of frictional grip.

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 5,
characterised in that the housing compartment (8)
and/or the implement and/or article (9) has a more
pronounced surface roughness in a holding region.

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1,
characterised in that, in the region of the internal
face of the base plate (6), the housing compartment
(8) has a moulded region (292) facing a retaining
shoulder (211) and a handle (17; 25) of the imple-
ment (9), in particular the retaining shoulder (211) of
a knife (15) or a file (22), and when pushed into its
position inserted in the housing compartment (8) or
projecting beyond the holder housing (1), the imple-
ment (9) is retained by means of the retaining shoul-
der (211) and the moulded region (292).

Plate-shaped holder housing as claimed in one of
claims 1 to 7, characterised in that the implement
(9) and /or article is provided with a grip part project-
ing beyond its external periphery.

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1,
characterised inthat a part of the base and/or cover
plate (6, 7) is mounted so as to be displaceable rel-
ative to at least one housing compartment (8).

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1,
characterised in that a part of the housing com-
partment (8) is mounted so as to slide or pivot in a
plane containing the base and/or cover plate (6, 7).

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 9
or 10, characterised in that the displaceable part
is a pivoting plate (28).

Plate-shaped holder housing as claim in claim 11,
characterised in that the pivoting plate (28) is dis-
posed in substantially the same plane as the cover
plate (7) and is fixed in place by means of a pivot pin
(30) in a pivot mounting (31) in a corner region of the
base plate (6) extending at a right angle thereto.

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 12,
characterised in that the pivot pin (30) is cylindrical

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

25

EP 0 957 704 B2

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22,

23.

48

and is prevented from being axially displaced by
means of a locking ring.

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 12
or 13, characterised in that the pivot mounting (31)
is a curved slide track for the pivot pin (30).

Plate-shaped holder housing as claimed in one of
claims 12 to 14, characterised in that the pivoting
plate (28) has a projection (80) in the region of and
projecting beyond a curved outer annular surface
(79), which engages in a recess (70) of the imple-
ment (9), in particular the pair of scissors (26), or the
cover plate (7).

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 11,
characterised in that a magnifying glass or a pair
oftweezers (33) is disposed in the pivoting plate (28).

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1,
characterised in that the holder housing (1), in par-
ticular the base and cover plate (6, 7) are of a length
(3) of between 70 mm and 90 mm and a thickness
(35) of between 1,5 mm and 5 mm, preferably 4,0 to
4,3 mm.

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 17,
characterised in that the thickness (35) of the hold-
er housing (1) becomes slimmer the greater the
length (3).

Plate-shaped holder housing as claimed in one of
claims 1 to 18, characterised in that the ratio of
thickness (35) to length (3) of the holder housing (1)
conforms to the function thickness (35) < 1/18 (70 -
length (3) [mm]) + 5.

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1,
characterised in that a bottom face (19) of the base
plate (6) remote from the cover plate (7) and a top
face (10) of the cover plate (7) remote from the latter
are of a flat design end-to-end.

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 1,
characterised in that at least a part of a longitudinal
and/or transverse side face (4, 5) is inclined relative
to the base and/or cover plate (6, 7) forming an ob-
lique surface (11).

Plate-shaped holder housing as claimed in claim 21,
characterised in that the oblique surface (11) or
the region of the base and/or cover plate (6, 7) co-
operating withithas scale markings (13), in particular
a linear measurement scale (14).

Plate-shaped holder housing as claimed in one of
claims 1 to 22, characterised in that the internal
height (311) of at least one of the housing compart-
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ments (8) is at least equal to a thickness of the article,
in particular the implement (9), and the height, i.e.
the web height (218, 271) of the webs (201; 206;
219; 226; 231; 220; etc.) formed on the base and/or
cover plate (6; 7), corresponds to the internal height
(311) of the housing compartment (8).

Plate-shaped holder housing as claimed in one of
claims 11023, characterised in that the longitudinal
webs (239) of the base and/or cover plate (6; 7) at
least partially bounding the housing compartment (8)
for the implement (9), in particular the ball point pen,
extend symmetrically with respect to one another in
a curved arrangement.

Plate-shaped holder housing as claimed in one of
claims 1 to 23, characterised in that the part-webs
(204) of the base and/or cover plate (6; 7) at least
partially bounding the housing compartment (8) for
the implement (9), in particular the needle (205), ex-
tend towards one another at an angle.

Revendications

Boitier de réception (1) en forme de plaque, notam-
ment en métal ou en matiére synthétique, avec une
plaque de base (6) et une plaque de recouvrement
(7) s’étendant parallélement a celle-ci qui sont re-
liées 'une a l'autre par un cordon de colle ou de
soudure, et avec plusieurs chambres de réception
(8) situées a l'intérieur et disposées dans un plan
s’étendant parallélement aux plaques de base et de
recouvrement (6, 7) séparément les unes des autres
pour plusieurs objets qui sont accessibles par des
ouvertures de réception de I'extérieur, caractérisé
en ce que sont rapportées par formage, en étant
réparties sur des faces intérieures de la plaque de
base etde recouvrement (6, 7), aux faces intérieures
respectivement plusieurs barrettes en forme de ner-
vure (201; 206; 219; 226; 231; 220; etc.) situées pa-
rallélement les unes aux autres, au moins partielle-
ment séparées les unes des autres, qui font saillie
de la plaque de base (6) en direction de la plaque
derecouvrement (7) etdela plague de recouvrement
(7) en direction de la plaque de base (6) perpendi-
culairement aux faces intérieures et présentent une
épaisseur de paroi respectivement épaisseur mince
(313) ainsi qu’'une hauteur qui correspond approxi-
mativement a toute la hauteur intérieure (311) entre
les faces intérieures, ou les nervures (201; 206; 219;
226; 231; 220; etc.), lorsque la plaque de recouvre-
ment (7) est placée sur la plaque de base (6), se
situent les unes a c6té des autres et sont reliées par
leurs arétes frontales orientées vers les faces inté-
rieures des plagues de base et de recouvrement (6,
7) aux faces intérieures des plaques de base et de
recouvrement (6, 7) par le cordon de colle ou de
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soudure, et en ce que les chambres de réception
(8) pour les objets sont délimités au moins par zones
par les nervures (201; 206; 219; 226; 231; 220; etc.)
de la plaque de base et de recouvrement (6, 7).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que sur les pla-
ques de base et de recouvrement (6, 7), des barret-
tes de liaison (294, 301) sont associées aux zones
deliaison entre les barrettes, par exemple la barrette
longitudinale (232, 239) respectivement leurs arétes
frontales orientées vers la plaque de base ou de re-
couvrement (6, 7) respectivement opposée dans
cette plaque de base ou de recouvrement opposée
(6, 7).

Boitier de réception en forme de plaque selon 'une
des revendications 1 ou 2, caractérisé en ce que
les barrettes de liaison (294, 301) présentent par rap-
port a une épaisseur (313) des barrettes, par exem-
ple des barrettes de chambre (201), de la barrette
de butée (206), de la barrette longitudinale (219,
226), de la barrette de courbure (231) et/ou des bar-
rettes de centrage (220) une largeur nettement plus
petite (314) et une hauteur (315) entre 0,01 et 0,5
mm.

Boitier de réception en forme de plaque selon 'une
des revendications 1 a 3, caractérisé en ce que les
barrettes de liaison (294, 301) sont disposées d’'une
maniére espacée dans la direction longitudinale des
barrettes (201; 206; 219; 226; 231; 220; etc.), et les
plaques de base et de recouvrement (6, 7) sont re-
liées au voisinage des barrettes de liaison (294, 301)
aux barrettes (201; 206; 219; 226; 231; 220; etc.) de
la plaque de base respectivement de recouvrement
(6, 7) par le cordon de colle ou de soudure.

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que |'objet d'utili-
sation courante (9) et/ou I'objet de consommation
est retenu par liaison a friction dans la chambre de
retenue (8).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 5, caractérisé en ce que la chambre
de réception (8) et/ou I'objet d'utilisation courante ou
de consommation (9) présente dans la zone de re-
tenue une plus grande rugosité de surface.

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que la chambre
de réception (8) présente dans la zone de la face
intérieure de la plaque de base (6) un bout rapporté
deretenue (211) et une prise (17; 25) de I'objet d'uti-
lisation courante (9), notamment d’un couteau (15)
ou d’'une lime (22) et, orienté vers le bout rapporté
deretenue (211) un creux (292), et en ce que I'objet
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d’utilisation courante (9) est retenu dans sa position
poussée dans la chambre de réception (8) ou faisant
saillie sur le boitier de réception (1) par le bout rap-
porté de retenue (211) et le creux (292).

Boitier de réception en forme de plaque selon 'une
des revendications 1 a 7, caractérisé en ce que
I'objet d’utilisation courante (9) et/ou I'objet de con-
sommation est pourvu d’'une partie de préhension
faisant saillie sur son pourtour extérieur.

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce qu’une partie de
la plaque de base et/ou de recouvrement (6, 7) est
logée d’'une maniére ajustable relativement a au
moins une chambre de réception (8).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce qu’une partie de
la chambre de réception (8) est logée d’'une maniére
déplagable ou pivotante dans un plan recevant la
plaque de base et/ou de recouvrement (6, 7).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 9 ou 10, caractérisé en ce que la partie
ajustable est formée par une plaque pivotante (28).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 11, caractérisé en ce que la plaque
pivotante (28) est disposée a peu prés dans un plan
avec la plaque de recouvrement (7) et est disposée
d’'une maniéere fixe dans une zone d’angle de la pla-
que de base (6) par un pivot (30) s’étendant a angle
droit a celle-ci dans un logement pivotant (31).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 12, caractérisé en ce que le pivot (30)
est réalisé en une forme cylindrique et est assuré
par une bague de sécurité a I'encontre d’'un mouve-
ment axial.

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 12 ou 13, caractérisé en ce que le lo-
gement pivotant (31) réalise une coulisse courbée
pour le pivot (30).

Boitier de réception en forme de plaque selon 'une
des revendications 12 a 14, caractérisé en ce que
la plaque de pivotement (28) présente au voisinage
d’'une face annulaire extérieure courbée (79) au
moins un prolongement (80) faisant saillie sur celle-
ci qui s’engage dans un creux (70) de I'objet d'utili-
sation courante (9), notamment des ciseaux (26) ou
de la plaque de recouvrement (7).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 11, caractérisé en ce qu’il est disposé
dans la plaque pivotante (28) un verre grossissant
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et/ou une pincette (33).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que le boitier de
réception (1), notamment la plaque de base et de
recouvrement (6, 7) présente une longueur (3) entre
70 mm et 90 mm et qu’'une épaisseur (35) est com-
prise entre 1,5 mm et 5 mm, de préférence entre 4,0
et 4,3 mm.

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 17, caractérisé en ce que I'épaisseur
(35) du boitier de réception (1), au fur et a mesure
que la longueur (3) augmente, est plus petite.

Boitier de réception en forme de plaque selon 'une
des revendications 1 a 18, caractérisé en ce que
le rapport de I'épaisseur (35) a la longueur (3) du
boitier de réception (1) correspond a la fonction
épaisseur (35) < 1/18 (70-longueur (3) [mm]) + 5.

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce qu’un cété infée-
rieur (19) de la plaque de base (6) éloigné de la pla-
que de recouvrement (7) et un co6té supérieur (10)
de la plaque de recouvrement (7) éloigné de celle-
ci sont réalisés entierement plans.

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce qu’au moins une
partie de la face latérale longitudinale et/ou trans-
versale (4, 5) est disposée selon une inclinaison a
la plaque de base et/ou de recouvrement (6, 7) et
forme une face inclinée (11).

Boitier de réception en forme de plaque selon la re-
vendication 21, caractérisé en ce que la face incli-
née (11) ou bien une zone attribuée a celle-ci de la
plaque de base et/ou de recouvrement (6, 7) pré-
sente une graduation (13), notamment une échelle
des longueurs (14).

Boitier de réception en forme de plaque selon 'une
des revendications 1 a 22, caractérisé en ce que
la hauteur intérieure (311) d’au moins l'une des
chambres de réception (8) est au moins égale a une
épaisseur de I'objet, notamment de I'objet d’utilisa-
tion courante (9), et en ce que la hauteur, par exem-
ple la hauteur de barrette (218, 271) des barrettes
(201; 206; 219; 226; 231; 220; etc.) rapportées par
formage a la plaque de base et/ou de recouvrement
(6; 7) correspond a la hauteur intérieure (311) de la
chambre de réception (8).

Boitier de réception en forme de plaque selon 'une
des revendications 1 a 23, caractérisé en ce que
les barrettes longitudinales (239) de la plaque de
base et/ou de recouvrement (6; 7) délimitant au
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moins partiellement la chambre de réception (8) de
I'objet (9), notamment du stylo a bille, s’étendent
d’'une maniére courbée et symétrique les unes aux
autres.

Boitier de réception en forme de plaque selon 'une
des revendications 1 a 23, caractérisé en ce que
les barrettes partielles (204) de la plaque de base
et/oude recouvrement (6; 7) délimitant au moins par-
tiellement la chambre de réception (8) pour I'objet
(9), notamment l'aiguille (205), s’étendent selon un
angle l'une relativement a I'autre.

15

20

25

30

35

40

45

50

55

28

54



6l

i = o

[/

.:.......f.,-.:....... “ \
\ - R
\ L
Vo eaneen vaceoe
PUNDPOIR, Siidle . /
I(nun“h."HH\HHIlHumHNHNH”.I. gl

4"""""”“";

L Rt Sl

- o )

e e e

ove e s e od can

e ——

\

Wu\\\\x.
m\\\\

o

EP 0 957 704 B2

iy -
— e

S S —
g | ]

29

Y e e

lllll Trflllllflllllllllil\
e I
\
d

1

p_-_-_-_—\-—_._b-.—_.._.-_

___._:..___.._‘.___.vﬁ:_:_L;.:

-

1Y
.

\

7
/[

o

LB

o AN o

J
:_+—/

~3

R\ 5--:_..; N
-~ t
N

}

b
<«
<

2B






7 L D
Do



EP 0 957 704 B2

32



EP 0 957 704 B2

Y 6l

,

0

Pm/

\ wm_
\
5 50, 07 \ Ao
0z
\ ,\‘, N\\ mmv (]
A L6 g
\\II‘\\ '
A %6 m
= .ﬁ —
L
H | \m)g \g
.
ik T
; L
/ 16
. 6
.
L6114 a by

33



EP 0 957 704 B2

OE

oy z y 8
: _ L "Dl
6l _ \ / e

ol T4 9%l
w o ° = \/./ \ﬁ OB
6 ,
| B L0l @/Sﬂ/ 0l €0l

18 ol

34



EP 0 957 704 B2

Fig.14 /

%

94

Fig.15

777/

35



EP 0 957 704 B2

W

B

|

AW i —— ]

19 19, 09}
\ "/
/ s
0 s \Aﬁ\t i
W~ LEX o
Y s T m ©
o y o €
\ . \\ Lﬂ.@ﬂ%/mﬁ 19
5 —"g0g]
1z

L Z5

36



EP 0 957 704 B2

69, H

22 Bid

n A v e | J g

./ _, ,\e

72777772777 7772 02 -5 B =

g ” | / ”

miy N &
LI XTI 7 T T 7 7 2 2 X 77 T T 72T I TI T I 777777 77277 mv mm

NN \

g \e
WWK\\\E - 3} mvlmmm

0% / "

37



EP 0 957 704 B2

Fig.24 B2

s

0 156 B

38



EP 0 957 704 B2

Fig.25
ki »
N\ Y
79 :
N 74
1
T N T
\..\\\ | ) 5 /
80 M m o
~— 1 < 4
r ' L
P i Y
/-——'-/‘ ﬁl
188 / ’\
. t 1(74 k178 1
189 m
Fig.26
76 185
7
\ 32
r S m— AV _ ! ‘ (______,./ 184
l 7 i {\
/ [ 182
17 186 7B 28
181 180

39



EP 0 957 704 B2

Fig.31

40



EP 0 957 704 B2

Fig.28 |
A ) ’
7
\T a r//
=y §
9 B
fien - i

Fig.23

JaVaAS

194

41



EP 0 957 704 B2

196 196 /
199 '
r n
o \4\\ i / / /197
\% ﬁ/m
XXEL XXX
i !
Lt
= ' : jJJ
N——197
| Fig.33
194 200 9
\?—-ﬁ' —_— \:4*;&‘—‘\ 198
L | t |
194/’// \ 9 |
/195 Fig.34
1 7
Z /’/‘ NN\,
. /// \1 6
/”") \I

19% /

42



EP 0 957 704 B2

" LR 2 A A

e %z \ Bz 6EC 022 -
| // w I M 662 / 022 0z2 /oN ~ \ 04z
B4 ! 4 \ / ' / W W \\ £0Z

o T e
‘ 7 - AN 4\|!mm
ST
§ 2" \%WDQ C T A
:m% /.P* 2 —= | /mmm
1" \ \ / 6" Yl —— 5
R 7 09 2tC XXEX, omm/ \\\\}NN»P 022
09— [/ e g 7 | XX

43



EP 0 957 704 B2

Fig.36
208
2 0 A% 28
j 207 38 212
9 27
L v, / . i 7 >
R r"m”ﬁﬁufﬂu
Fig.37
 Fig.38
_ 20 .

44



EP 0 957 704 B2

219

224\ ’ / K/zw i
220 ‘[\L ﬁ{ — \ // :
TP o77 7770 77777 70 77
1
9
Fig.40
229 226 =
224 . 19 ,
O N7
r < r -
B !
I WP Tk i~ P 277
|
Fig.43
247 24550 % 255
\ _ 753 / 81 52 %1
/ / / 2L /
L
I B e s |
249 LA:.—.:', / l“\ [U_—_i

45



EP 0 957 704 B2

g % % m
6% / i
652 W W ]
mﬁmwl 3 .p!mu - ,
NON\OM}\\\.I:U\\x S .,V =
6Lz

k

/ﬁ L

N T
nJT __/s

=/
\
957 //SN/ 9%

Lir-Big

46



EP 0 957 704 B2

65¢

A
— ~ |
\\ 17 77277 772727 27 2222V 2270070207704
. ] \ | \A . |
\ LN,‘/ s\ \ _ — |
W2
192 892 _
0le gt-Bid
m AT 727277 \\\/\\M/Nﬁ\\\h%\\s_
N / |
\ T~y i .
AT | 0l
182 ap-Bid
m (77 77 777777 \g
A | |
\ \ \ mR\ \ . b
of MW e pir-Bia

e
0l

W M] 77@DJ tﬂg/‘m
"\f T TITX T L2772 T 4 22

2 Bi1d

47



EP 0 957 704 B2

VU . T o . A WL e . AW W :, 1 }
Eié/_LIEJ/ILTZIQIJIIIILLI]

6

48



EP 0 957 704 B2

We

,

\\\Nlﬁ-~\\\~E~\’\

N~\~N~\~\N\~\H\\\~F\N\\
T - Ll\ff?’ﬂnﬂ/'/!ﬂ’fJfVA/Jf/u

7T

19
£ mw

E6Z
552 / ;:»1_ \

AV

SN S S ITSTINSSN T

e N

8

0

/

}

/

LGBy

osBig

49



EP 0 957 704 B2

/ , ,
IRk
d |\ w—, | < 5 ,M ,,./ = N\rmw
_V [ = . _ / Vnﬂhu__ Al\\mm
L\ C ==l

09 ZE We /-

— WL,

g7 1 b .
S 7R NI
a7/ ; \ e //% -

U w7 %62 102 6

W) C 4
{1 VJ\ SN T Ur\\&\\\ﬂmmﬂ s
| -

50



EP 0 957 704 B2

6l
E

N

!

gL ,

ANNNNNNN SOASSSROS S TSSO

SAONNMNSANANNNNSN

09

TS o
N

567
\ \ 162

egBig

86¢

51



EP 0 957 704 B2

G B4
m
L0
e i . "
S : N =
|/ // 192 €92 €17 /NmN /;_\mm
[ [Ue o s N
=== &
/ / //,/ea
152 L

52



EP 0 957 704 B2

e g ) \ HE
T \ 90E
. e 6By o | . L % g B
| RN gy ®
(72X 777 \am T LI T T T \Mmmmhnn.\..

082 \MV\H%

65 g 8L [
E 6% 5 o Yy | e \ME ez g

53



EP 0 957 704 B2

Fig.57
/ 1
( )
C ' 28
: S //jm
- [ 6
] ' '
\ , |
Fig.S8 | / 1
i )

]I
\\\
\\
[\\\\\
g

gumi
k\<

54



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

